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Ein 6chlag ins Waſſer.
Jn ſeiner Rede bei Eröffnung der General

ſynode hat der Präſident des Oberkirchenrates die
intereſſante, aber für ihn, für ſeine Behörde und für
die hochwürdige Generalſynode tief ſchmerzliche Mit
teilung gemacht, daß das von der vorhergegangenen
außerordentlichen Generalſynode beſchloſſene Geſetz
über die Pfarrerbeſetzung nicht erlaſſen
werden könne.

Das Geſetz hat in weiten kirchlichen Kreiſen große
Erregung verurſacht, weil es tief in die Rechte bisher
zur Pfarrerbeſetzung Berufener, insbeſondere der wahl
berechtigten Gemeinden, eingriff. Man hat ſich da
mals nicht um die dagegen gemachten Einwendungen
gekümmert; ein anfangs unberückſichtigt gelaſſenes
Erfordernis, die Zuſtimmung der Rheiniſchen und der
Weſtfäliſchen Synode, iſt durch eifriges Bemühen des
Vorſitzenden des Oberkirchenrates erreicht. Und nun
iſt doch alles umſonſt geweſen.

Das Staatsminiſterium verweigert ſeine Zuſtimmung
zum Geſetze, die der Generalſynodal Ordnung nach
erforderlich iſt. Und zwar aus einem Grunde, der,
wie auch der Präſident des Oberkirchenrates nicht be
ſtreiten konnte, zutreffend und, was noch ſchlimmer,
nicht zu beſeitigen iſt. Das Geſetz hat einen unheil
baren juriſtiſchen Fehler. Eine Anzahl
wichtiger Beſtimmungen enthalten Einſchränkungen
des Patronatsrechtes. Dieſe waren höchſt unbillig,

I wurxo h
Und was das Schlimmſte iſt, dieſer Fehler kann auch
dadurch nicht beſeitigt werden, daß die ohnehin für
ein ſolches unbilliges Geſetz ſchwerlich zu erreichende
Zuſtimmung des Landtages eingeholt wäre, denn durch
Artikel 17 der Preußiſchen Verfaſſung iſt beſtimmt
„daß über das Kirchenpatronat und die Bedingungen,

unter welchen dasſelbe aufgehoben werden kann, ein
beſonderes Geſetz ergehen kann.“

Das bedeutet, daß das Patronatsweſen nur durch
ein umfaſſendes Geſetz im Ganzen geordnet werden
ſoll, daß alſo nicht einzelne Anderungen getroffen
werden können. Die in dem Kirchengeſetz enthaltenen
Anderungen können alſo überhaupt nicht Gegenſtand
einer Einzelgeſetzgebung ſein.

Die hochwürdigen Mitglieder des Oberkirchenrates
und die Generalſynode haben nicht an die Verfaſſung
gedacht. Ganz natürlich Sie iſt ja bald 60 Jahre
alt und ſo lange iſt die Neuordnung des Patronats
weſens vergeſſen geweſen wie ſo vieles andere,
was den Preußen durch die Verfaſſung zugeſagt worden
iſt. Nun iſt ſie doch einmal lebendig geworden und

verhindert großes Unrecht.
Der Präſident des Oberkirchenrates weiß, wie er

erklärte, noch nicht, was in dieſer Sachlage geſchehen
ſoll. Er behält ſich weitere Mitteilung vor. Sie wird
nur darin beſtehen können, daß das Geſetz als intereſſante
Ruine dem Muſeum des Oberkirchenrats einverleibt
ſei und daß man ſich überlegen werde, wie man auf
anderen Wegen den Zweck erreichen könne, den
Kirchenbehörden größere Beſetzungsrechte zu gewinnen.

Der Ruhm der Juriſten des Oberkirchenrates in der
Synode wird durch dieſen Ausgang einer mit vielem
Pathos betriebenen Aktion nicht gerade erhöht werden.

Eine für die angebliche Lehrer und Beamten
freundlichkeit der Konſervativen bezeichnende

Auslaſſung

über die Nichtgenehmigung der Lehrer
beſoldungs- Ordnung in Charlottenburg
fand ſich vor kurzem im „Reichsboten“. Es lohnt
ſich, dieſes Elaborat der Vergeſſenheit zu entreißen.
Darin hieß es:

„Die regierungsſeitige Nichtgenehmigung der von dentädtiſchen Körperſ chaften in Charlottenburg vorgelegten

eſoldungsordnung für die Lehrkräfte an den Volksſchulen
iſt ein Art weiſer ſtaats- und insbeſondere auch

2Nittwoch den 27. Oktober 1909.

finanz politiſcher Einſicht und dankenswerter
und ebenſo vorbildlicher wie praktiſcher Ent
ſchloſſenheit Das Hinausgehen mit den Be
ſoldungsſätzen für die Volksſchullehrer über die Berliner
ſtellt ſich als eine Ausgeburt dieſes um die Wette
protzen von Sozialdemokraten und Links-
liberalen dar, demgegenüber es hoch an der Zeit iſt, an
die Bismarckſche Nebelwand zu erinnern, die immer wieder
zurückweicht wenn man nach ihr greift. War es durchaus
gerechtfertigt, regierungsſeitig endlich einmal hier einen
Riegel vorzuſchieben, ſo wird zur Rechtfertigung dieſes
Schrittes mit gutem Grund in der Begründung der Re
gierungsentſchlleßung daran erinnert, daß die Stadt
Charlottenburg mit Berlin eine wirtſchaftliche Einheit
bildet. Wird hierauf in zu großer Konnivenz der ſtädtiſchen
Körperſchaften modernen, ſozialpolitiſchen Geſichtspunkten
gegenüber nicht genug Rückſicht genommen, ſo kann es
leicht kommen, daß ſich die weſtlichen Vororte in der ſehr
koſtſpieligen Züchtung von zukunftsſtaatlichen
Homunculus-Bürgern von Groß Berlin übernehmen,
und daß dieſe ſpäter die unterſchiedlichen Kommunen von
Groß Berlin ebenſo in Unordnung bringen, wie die
Finanzen der einzelnen Gemeinden Wenn jemals der
Augenblick gegeben war, in dem die Konſervativen in
Groß Berlin Anlaß hatten, mit ihrer Kraft da einzuſetzen,
wo die der Nationalliberalen und der Parteiloſen augen
ſcheinlich immer mehr erlahmt, ſo iſt dies jetzt in den weſt
lichen Vororten der Fall, in denen ſich immer mehr politiſche
und wirtſchaftliche Richtungen ſtark machen zu können
glauben, um das berüchtigte „Uns kann keiner“ in einer
Weiſe ins Prattiſche zu überſetzen, die ſchwere Gefahren für
die Zukunft in ſich ſchließt

Der Haß gegen die ſozialpolitiſch fortgeſchrittenen
Berliner Kommunen paart ſich hier wunderſchön mit
der Abneigung gegen eine zeitgemäße Geſtaltung der
Lehrergehälter. Die Groß Berliner Bevölkerung

wieder erlebt hat, den Eintritt in die ſtädtiſchen Ver
waltungskörper nicht gewähren will. Sie würde den
Bock zum Gärtner machen.

d

Zwiſchen demHanſa-Vund und demHandelstage

hat eine freundſchaftliche Ausſprache über die Abgren
zung der Zuſtändigkeiten ſtattgefunden. Der Hanſa
Bund hatte neulich ein Rundſchreiben ausgeſandt, in
dem er den Adreſſaten einen Aufſatz über die Neu
regelung der Handelsbeziehungen Deutſchlands zur
Türkei zur Kenntnisnahme und zur Rückäußerung
mitteilte. Verſchiedene Handelskammern hatten dieſes
Rundſchreiben ſo ausgelegt, als wolle ſich der Hanſa
Bund in Angelegenheiten miſchen die zur Zuſtändigkeit
der Handelskammern und des ſie umfaſſenden Deut
ſchen Handelstages gehören, und dieſe ihre Auffaſſung
dem HanſaBund mitgeteilt. Dieſer hat daraufhin
ſofort dem Deutſchen Handelstag Abſchrift ſeines an
eine Handelskammer gerichteten Antwortſchreibens
übermittelt, in dem es heißt:

Ein Eingreifen in das Tätigkeitsgebiet
der amtlichen Handelsvertretungen oder

gewerblichen Einzelverbände würde von ihm ſchon
nach ſeinen Satzungen nie vorgenommen
werden können, es ſei denn, daß ein beſonderes Er
ſuchen von den Beteiligten vorliegt und die Erledigung
desſelben im allgemeinen Intereſſe von Handel, Ge
werbe und Induſtrie liegt.

Der Vorſtand des Deutſchen Handelstages ſeiner
ſeits hielt in ſeiner letzten Sitzung eine Ausſprache über

den Hanſa Bund ab.
Darin wurde nach der Zeitſchrift „Handel und Ge

werbe“, dem Organ des Deutſchen Handelstages, es
als dringend erwünſcht bezeichnet, daß die geſetz
lichen Vertretungen vongJnduſtrie, Handel
und Schiffahrt nach wie vorfür die wirtſchaft
lichen Jntereſſen, die ſie zu vertreten haben, den
Deurſchen Handelstag als ihre berufene
Zentralſtelle betrachten und auf dieſem Gebiete
nicht zu einer Zerſplitterung ihrer im Deutſchen
Handelstag veretnigten Kräfte beitragen. Dagegen
wurde nachdrücklich hervorgehoben, daß der Hanſa
Bund ſeine Aufgabe hauptſächlich darin ſuchen müſſe,
agitatoriſch und aufklärendfürdie gemein
ſamen Jntereſſen von Handwerk, Handel
und Jnduſtrie und insbeſondere gegen die
agrariſchen Übergriffe zu wirken, aß ſich

36. Jahrg.
hierfür ein ſo bedeutender Verein gebildet habe, ſei mit
großer Freude zu begrüßen, und es ſei lebhaft
zu wünſchen, daß er namentlich bei. den Wahlen zu
den Parlamenten reiche Erfolge erziele, damit die
genannten Gewerbezweige eine angemeſſene Vertretung
in den Parlamenten erhielten. Jnwieweit die geſetzlich
zur Vertretung von Induſtrie und Handel berufenen
Körperſchaften fich als ſolche an dieſer agitatoriſchen
und aufklärenden Tätigkeit des Hanſa Bundes beteiligen
wollten, ſei der Erwägung dieſer Körperſchaften zu
überlaſſen. Jedenfalls ſei es dringend zu em
pfehlen, daß der Hanſa-Bund aus dem Kreiſe
der einzelnen Handwerker, Kaufleute und Induſtriellen
zum Zwecke dieſer Tätigkeit im weiteſten Umfang
unterſtützt werde.

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſen Auseinander
ſetzungen: Je nachdrücklicher die Grenzen betont werden,
die der Hanſa Bund bei ſeiner Tätigkeit einzuhalten
hat, um ſo eher wird er mit Zumutungen verſchont
werden, die auf einer Verkennung ſeiner Aufgaben be
ruhen. Der Hanſa Bund iſt ebenſo wenig berufen,
anſtelle des Deutſchen Handelstages und der Handels
kammern wie an die der politiſchen Parteien zu treten.
Er hat ſich weder zum Kampforgan gegen eine einzelne
Partei, noch zum Werkzeug einer einzelnen Intereſſen
gruppe zu machen. Aber er hat darum noch genug zu
tun und zu wirken. Und Raum für alle hat die Erde.
Wir denken, ſowohl mit den liberalen Parteieen wie
mit dem Deutſchen Handelstage wird der Hanſa Bund,

Ueber die Pfaſfenwirtſchaft in Varcelond

veröffentlichen ſpaniſche Blätter ein Schreiben, das
dem berühmten Schriftſteller und republikaniſchen
Abgeordneten Perez Galdos zugegangen iſt. Heut
zutage, heißt es darin, wird man wegen irgendeiner
Kleinigkeit eingekerkert; es genügt ein Anhänger
Lerroux zu ſein oder ſein Bild oder das Sol y Ortegas
in ſeiner Wohnung aufzubewahren oder eine Allegorie
der Republik, und wenn man nicht eingeſteckt wird, ſo
wird man verſchickt, was noch ſchlimmer iſt. Weil
zwei Arbeiter auf der Rambla über die letzten Spreng
geſchoſſe ſprachen, wurden ſie gefeſſelt zur Polizei
ſtation gebracht. Jch hörte ihre Worte: „Es iſt eine
neue Bombe geworfen“, ſagte der eine, und der andere
erwiderte: „Ja, im Parallelo ſoll nun einmal das
Volk getötet werden.“ Deswegen wurden ſie abge
führt. Die geringſte Angeberei genügt, um in die
Juliereigniſſe verwickelt zu werden, und man darf wohl
behaupten, daß mehr als die Hälfte der Ver
hafteten völlig unſchuldig iſt. Welch
ſchreckliche Rache nimmt die Geiſtlichkeit!
Sie iſt im Bunde mit den Mönchen, mit der „Sozialen
Verteidigung“, der Liga und dem Fomento, leiten die
Angebereien und die Prozeſſe. Wir ſind ſo
eingeſchüchtert, daß ſich in die Liſten, die des Sonn
abends in Werkſtätten und Fabriken umlaufen, um
das Los der Gefangenen und Verſchickten zu ver
beſſern, niemand mehr aus Furcht vor Vergeltung
einzuzeichnen wagt. Auch das Briefgeheimnis
wird verletzt; Hausſuchungen in der gröbſten Form
ſind an der Tagesordnung, und wehe dem, bei dem
ein Buch, eine Zeitung oder eine Poſtkarte republika
niſchen Charakters aufgefunden wird! Auf der
Straße wagt niemand mehr, die Vorgänge zu be
ſprechen und ſelbſt im Schoß der Familie muß man
ſeine Gedanken verbergen. Die Lokalpreſſe gibt kein
Bild von dem, was vorgeht, weil die Zenſur nichts
durchläßt. Durch die Straßen ziehen Scharen
von Mönchen, Geiſtlichen und Nonnen
aller Sorten und Kategorien mit heraus
fordernden Blicken. An jeder Straßenecke ſteht
ein Gendarm mit ſeinem Mauſergewehr oder ein
Poliziſt mit Karabiner. Uberall ſieht man Streif
wachen. Nur ſo wird die Ordnung erhalten, aber nur
zum Schein. Ein Familienvater hat einen Monat im
Gefängnis geſeſſen, weil er bei der Taufe ſeiner
Tochter in der Sakriſtei rauchte. Die Pfarr



geiſtlichteit ſetzt mit Hilfe der Polizei
Liſten auf, die zum Gouverneur wandern,
um neue Verfolgungen gegen diejenigen
einzuleiten, die nicht beichten und zur
Kommunion gehen. Und man beſchränkt ſich
dabei nicht auf die Verfolgung einer beſtimmten
Perſon, ſondern ſteckt gleich alle, die denſelben Namen
führen, ein oder ſchickt ſie in die Verbannung. Die
an werden von der Behörde angehalten, die

amen von verdächtigen Arbeitern anzugeben, und
diejenigen, die ſich auf ſolche Angeberei nicht einlaſſen
wollen, werden aufgefordert, ſofört die Leute zu ent

laſſen, die fortgeſchrittenen Jdeen huldigen, um nicht
eine ſchwere Verantwortung auf ſich zu laden.“ Die

meiſten der Verſchickten werden nach kleinen Dörfern
der Provinz Guesca geſchafft, wo es ihnen natürlich
ſehr ſchwer fällt, ihren Lebensunterhalt zu verdienen.
Das „Diario de Guesca“ bemerkt dazu: „Vom menſch
lichen wie geſetzlichen Standpunkt aus iſt es einfach

ſchändlich und ungeheuerlich, die Lute in dieſen
kleinen Orten ihrem Sch ckſal zu überlaſſen in der
frommen Abſicht, daß Hunger und Elend dort mit

ihnen aufräumen.“

der Veſuh des Zaren in gtalien.

Bei der Galatafel am Sonntag abend, an der
u. a. auch die Bürgermeiſter von Rom, Turin und
Racconigi, ſowie Maeſtro Mascagni teilnahmen, brachte

König Viktor Emanuel folgenden Trink-
ſpruch ans

„Mit Freude begrüße ich Euere Majeſtät als Gaſt
Melge und als den meinigen, denn der Beſuch Euerer

ajeſtät iſt die Bekräftigung der aufrichſigen
reundſchaft und der Übereinſtimmung der
iele, die unſere Häuſer, unſere Regierungen

ünd unſere Länder verbindet. Die Gemeinſamkeit
der Intereſſen und die Gefühle der Sympathte, die durch
die von den braven ruſſiſchen Matroſen bei unſerm letzten
großen Unglück bewteſene Aufopferung und Selbſtoerleug
nung eine neue Belebung erfuhren, haben dazu bei etragen,
Rußland Italien immer näher zu bringen, das ruſſſtſche
und das italieniſche Volk haben ſich kennen

und ſchätzen gelernt, und unſere Regierungen haben
dies zum Ausdruck gebracht bei der Tätigkeit, die ſie
mit den anderen Mächten zur Erhaltung des
Friedens entfaltet haben Jch habe das feſte Ver
trauen, mit Euerer Majeſtät zuſammenwirken zu können,
um unſeren Völkern dieſe Wohltat zu ſichern. Euerer
Majeſtät danke ich aufrichtig für Jhren Beſuch, in dem ich
leichzeitig meinem Bedauern Ausdruck gebe, die hoheSan für deren Wohlergehen ich meine heißeſten Wünſche

Ausſpreche, icht hier an Jhrer Seite zu ſehen. Jch erhebe

Feodorowna u Alexandra Feodorowna ſowie der ganzen

Kaiſerlichen Familie, auf die Größe und das Gedeihen
Rußlands
Kaiſer Nikolaus erwiderte mit folgendem Toaſt
in franzöſiſcher Sprache

Die Herziichkeit, mit der Euere Majeſtät mir den
Willkommensgruß ſoeben entboten haben, hat mich tief

hrt. Wenn ich in Jhr ſchönes Land komme, ſo ver
wirkliche ich damit einen Wunſch, der meinem Herzen teuer
iſt und den ich ſeit langer Zeit gehabt habe. Mein einziges
Bedauern iſt, daß das Befinden der Kaiſerinihr
nicht geſtattet hat, ſich mir anzuſchließen, um
dieſe Reiſe auszuführen und um mit mir Euerer
Majeſtät für den Beſuch das danken, den Sie uns in Peter
hof zu machen die Gewogenheit hatten, für den Beſuch, an
den wir die angenehmſte Erinnerung bewahren. Der ſo
ſympathiſche Empfang, den ich in Jtalienfinde, entſpricht der aufrichtigen Freundſchaft
und der Gemeinſamkeit der Anſichten und
Jntereſſen, die unſere Häuſer, unſere Regie
rungen und unſere Länder verbinden. Die
ſo lebhafte Teilnahme, die ganz Rußland an dem Un
glück genommen hat, das Jtalien im letzten Jahre traf,
und der Widerhall, den dieſes Empfinden gefunden
at, ſind beredte Zeugen für die immer wachſenden
ympathien zwiſchen unſeren beiden Völkern. Ich habe

das feſte Vertrauen, daß unſere Regierungen zielbewußt
vorgehen werden, um dieſe Sympathien zu pflegen, und
daß ſie durch beharrliches und vertrauensvolles Zuſammen
arbeiten nicht nur an der Annäherung zwiſchen Jtalten
und Rußland, die ſo ganz den beiderſeitigen Intereſſen der
beiden Länder entſpricht, ſondern auch an dem Werke des
allgemeinen Friedens mitwirken werden. Es iſt mir be
ſonders angenehm hier heute am Jahrestage der Ver
mählung Euerer Mafeſtäten zu weilen, und mit dem herz
lichſten Empfinden erhebe ich mein Glas auf das Wohl
Euerer Majeſtät und Jhrer Majeſtäten der Königin Helene
und der Königin Margherita und des ganzen Königlichen
Hauſes und trinke auf die Größe und das Gedeihen des
chönen Landes der Gaſtfreundſchaft, die auch ich in dieſem

ugenblicke genieße.“
dach der Tafel hielten die hohen Herrſchaften Cerele

und begaben ſich ſodann mit der Hofgeſellſchaft in den
Konzertſaal, wo ein Konzert ſtattfand, bei dem u. a.
auch Mascagni mitwirkte.

Die Abreiſe des Zaren von Racconigi erfolgte
am Montag nachmittag 3 Uhr. Vormittags hatten
ſich die Majeſtäten mit Gefolge nach dem Berge
Superga begeben, wo ſie längere Zeit die dort gelegene
Kixche und die Grabdenkmäler des Hauſes Savoyen
beſichtigten. Jn dem Säulengange genoſſen ſie die
ſchöne Ausſicht, die ſich ihnen von hier aus bot. Um
den Berg hatte ſich eine große Menge angeſammelt,
die den Souveränen bei dem Verlaſſen der Kirche ſtür.

iſche Ovationen bereitete, und rief: Es lebe der König
Es lebe der Kaiſer! Als der Ort Santena paſſiert

ſam, daß hier Cavour beerdigt ſei. Der Kaiſer verlieh

S Franbreich. Ein

wurde, machte der König den Kaiſer darauf aufmerk

dem Prinzen von Piemont den Andreasorden und ließ
dem Bürgermeiſter von Racconigi für die Armen der
Stadt 10000 Lire überreichen.

Die offiziöſe „Agencia Stefani“ veröffent
licht nachfolgendes Communiqué: Racconigi,
25. Oktober. Die Zuſammenkunft des Königs von
Jtalien mit dem Kaiſer von Rußland trug das Gepräge
der großen Herzlichkeit, welche vollſtändig dem
Charakter der Beziehungen entſpricht, die zwiſchen
Jralien und Rußland beſtehen. Dieſe Herzlichkeit tritt
in den Trinkſprüchen bei der Galatafel in Racconigi
an den Tag. Dieſe Trinkſprüche betonten nicht nur
die perſönlichen Gefühle, welche beide Herrſcher ver
binden, ſondern auch die vollkommene Überein-
ſtimmung der Jntereſſen und Anſichten,
die zwiſchen beiden Regierungen beſteht.
Die Unterredungen der Miniſter Tittoni
und Jswolski hatten naturgemäß die verſchiedenen
politiſchen Tagesfragen zum Gegenſtand, insbeſondere
die Balkanfragen. Man konſtatierte, daß auf
dieſem Gebiete Jtalien und Rußland denſelben Zweck
verfolgen, nämlich die Befeſtigung des jetzigen
politiſchen Status quo der Türkei und die
Unabhängigkeit und normale, friedliche
Entwickelung der Balkanſtaaten. Dem-
gemäß kann die Annäherung zwiſchen Jtalien und
Rußland keinerlei Mißtrauen hervorrufen und wird
gewiß von allen Mächten als wichtiges Element für
die Aufrechterhaltung des Friedens begrüßt werden.

Jn Rom batten am Sonntag abend die öffentlichen
Gebäude zur Feier des Beſuchs des Kaiſers von Rußland
illuminiert. Jm Auftrage des Kaiſers von Rußland legte
der Votſchaftsrat, Baron von Korff-Schmiſing, am Sarge
König Humberts einen Kranz uieder.

Die italieniſchen Sozialdemokraten ſind mit
ihrem Verſuch, gegen den Zarenbeſuch Proteſtkundgebungen
zu veranſtalten, bös hereingefallen. Jn mehreren Städten
des Landes wurde am Sonnabend und Sonntag von
Sozialiſten und Anarchiſten der Verſuch gemacht. Ver
ſammlungen abzuhalten, in denen gegen den Beſuch des
Kaiſers von Rußland proteſtiert werden ſollte. Die Ver
ſammlungen kamen jedoch teils wegen gar keiner, teils
wegen zu geringer Beteiligung nicht zuſtande. Der Ver
ſuch, einen Generalausſtand in Ancona, Stena und Ravenna
herbeizuführen, ſcheiterte vollſtändig an der Haltung der
Beoölkerung, die in ganz Jtalien zeigte, daß ſie keinen
Zwiſchenfall geduldet haben würde.

Der franzöſiſche Miniſter Pichon iſt Sonntag
abend nach Modane abgereiſt. Er wird im Sonderzuge
des Kaiſers von Rußland bis Chambéry mitreiſen und ſo
dann nach Paris zurückkehren.

e 2
franzöſiſches Geſchwad

beſtehend aus den Panzerkreuzern „St. Louis“, „Gaulois“
und Charlemagne“ iſt nach Neapel abgedampft.

Rußland. Der ruſſiſche Finanzminiſter Ko
kowzow iſt in Charbin eingetroffen. In der ruſſi
ſchen Reichsduma haben die Sozialdemokraten
eine Jnterpellation an den Miniſterpräſidenten ein
gebracht wegen Verletzung der Grundgeſetze durch die vom
Kaiſer am 6. September beſtätigten Erläuterungen zum
Paragraphen 96 der Grundgeſetze, in denen die Budgetrechte
der Duma hinſichtlich des Militär und Marinereſſorts
weſentlich eingeſchränkt werden.

Dänemarir. Der König beauftragte den Führer der
Raditalen im Folkething Zahle die Bildung eines
Miniſteriums zu verſuchen.Schweden. Das zur Feſtſetzung der Meeres

rengze zwiſchen Schweden und Norwegen eingeſetzteSchiedsgert cht hat, nach einer Meldung aus dem
Haag, am Sonnabend Grisbadyna, das von Norwegen
beanſprucht wurde, Schweden, und Sjoecttegrund Norwegen

zugeſprochenn. rHpanien. Die Mitteilungen, die der Miniſterpräſident
über den Ferrer- Prozeß in Ausſicht geſtellt hatte, ſind
am Sonntag in Form einer Broſchüre veröffentlicht
worden. Die Broſchüre gibt außer dem Jnhalt der Prozeß
akten auch die Paragraphen des Militärſtrafgeſetz
buches wieder, die für den Ferrer- Prozeß in Be
tracht kamen, und ſtellt dieſen Paragraphen die
Bürgſchaften gegenüber, die einem Angeklagten im
orden lichen Gerichtsverfahren zugute kommen. Jn
Bilb ao fand am Sonntag eine gegen die kirchliche Partei
gerichtete Kundgebung ſtatt, an welcher etwa 10 000
Perſonen teilnahmen.
vorgekommen. Zahlreiche Truppen waren zum Schutze
der kirchlichen Gebäude aufgeboten. Jn Saragoſſa
platzte Sonnabend abend vor dem Gebäude der Hauptkaſſe
eine Bombe, ohne jedoch jemand zu verletzen oder ſonſt
Schaden anzurichten. Ein Bruchſtück der Bombe trug die
Worte „Für Ferrer!“

Portugal. Jn dem Befinden des Königs iſt
eine Beſſerung eingetreten der König konnte das Bett ver
laſſen. Für die Macht des Klerus in Portugal
bezeichnend iſt die ſchon geſtern erwähnte Tatſache, daß in
einem Konflikt zwiſchen Biſchof und Juſtizminiſter der
letztere unterlegen iſt. Der Miniſterrat lehnte es ab, die
Verordnung des Juſtizminiſters gegen den Biſchof Beja zu
genehmigen, die veranlaßt war, weil Biſchof Beja zwei
Lehrer eines Seminars abgeſetzt hatte. Der Juſtizminiſter
gab ſeine Entlaſſung. In der den iriſchen Dominikanern
gehörigen Kirche Corpo Santo zu Liſſabon wurde
am Sonntag eine Bombe gefunden, die aber nicht
explodierte, da der Küſter vorher die brennende Zündſchnur
hatte abſchneiden können. Jm Zuſammenhang hiermit
wurden zwei Perſonen verhaftet.

Serbierw. Ein neues ſerbiſches Kabinett ift
gebildet worden. Paſitſch übernahm das Präſidium.

Das ſerbiſche Kriegsminiſterium hat gegen
mehrere Stabsoffiziere eine gerichtliche Unterſuchung wegen
Unregelmäßigkeiten bei der UÜbernahme von Munition in
Creuzot eingeleitet.

Bulgarien. Dem Finanzminiſter Sallabaſchew iſt es
gelungen, mit dem franzöſiſchen Credit Mobilier die Be
dingungen für die bulgariſche Anleihe von hundert

S
n icht.er,

Ein ernſter Zwiſchenfall iſt nicht

Landesverbandes)

Millionen feſtzuſetzen. Dafür beträgt der Zinsfuß 4 Proz,
der UÜbernahmekurs 86 Proz. Weder ein beſonderes Pfand,
noch ein Nutznießungsrecht, noch ein obligatoriſcher Rück
lauf ſind ausbedungen worden Die bulgariſche Regierung
erwartet, daß die franzöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung
zur Zulaſſung der Anleihe zum Börſenhandel erteilen werde.

Montenegro. Antivari iſt als Freihafen am
Sonnabend feſerlich eröffnet worden.

Marokko Die Angelegenheit der deutſchen
Schutzbefohlenen in Marokko iſt, wie der „Köln.
Ztg.“ offiziös aus Berlin gemeldet wird, in durchaus zu
friedenſtellender Weiſe und entſprechend der deutſchen
Rechtsauffaſſung geregelt worden. Zunächſt
handelt es ſich um die Frage, ob die deutſchen Schutzbe
fohlenen im Gebiete der Schauja zu einer Steuer heran
gezogen werden können, die den dortigen Einwohnern als
Kriegskontribution für die zerſtörten Hafenwerke in Caſa
blanca auferlegt worden iſt. Die deutſche Auffaſſung, daß
die deutſchen Schutzbefohlenen zu einer ſolchen Steuer unter
keinen Umſtänden herangezogen werden dürfen, hat Frank
reich anerkannt, und die eingeborenen Kaids haben An
weiſung erhalten, ſolche Steuern nicht mehr bei ihnen zu
erheben. Neben dieſer Kriegeſteuer beſtehen nun ſolche, die
der Machſen nach alter Weiſe erhebt. Jn bezug auf dieſe
Steuern iſt anerkannt worden, daß die deutſchen Semſare
im laufenden Jahre zur Steuer noch nicht herangezogen
werden ſollen, daß fie aber künftig, wie das in den Ver
trägen vorgeſehen ſet, ebenfalls zahlen müßten. Die
Verhaftung der deutſchen Schutzbefohlenen, die
ohne vorherige Anzeige bei den deutſchen Konſularbehörden
erfolgt iſt, war, wie die Franzoſen ebenfalls an
erkennen, in ungeſetzlicher Weiſe erfolgt und iſt
dementſprechend in allen Fällen rückgängig ge
macht worden. Die Kaids ſind angewieſen worden,
dafür zu ſorgen, daß ſolche Fehler ſich nicht wieder ereignen.
Die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen
Behörden, und das iſt das erfreulichſte an der Sache, haben
ſich durchweg freundſchaftlich und entgegenkommend voll
zogen, und es iſt um ſo mehr zu hoffen, daß ſich unan
genehme Zwiſchenfälle nicht wiederholen werden, als man
übereingekommen iſt, in Zukunft alle vorkommenden
Schwierigkeiten zum Gegenſtand ſofortiger freundſchaft
licher Ausſprache zu machen, die bei dem vorhandenen
beiderſeitigen guten Willen eine raſche befriedigende
Regelung erhoffen läßt

Mittelamerika. Ein in Neuyork eingetroffenes draht
loſes Telegramm aus Bluefields berichtet, daß bei Boca
San Carlo (Nicaragug) eine Schlacht ſtattgefunden hat, in
weicher General Chaman die Regierungs
truppen geſchlagen hat. Die letzteren hatten 100 Tote
und 300 Verwundete. Die Aufſtändiſchen hatten geringe
Verluſte ſie eroberten das Cap Gracias Dios, das ihnen
die Herrſchaft über die ganze atlantiſche Küſte ſichert.

Deutschlan a.
Berlin, 26 Okt. Montag vormittag hörte d

Kaiſer im Neuen Palais die Vörträge des Miniſters
des Jnnern, von Moltke, und des Chefs des Zivil

kabinetts. eW

Nachmittag 6 Uhr wurde er von dem Kön

von Sachſen in Schloß Pillnitz empfangen. Un
mittelbar daran ſchloß ſich die Taſel, zu der außer dem
Reichskanzler auch ſein Begleiter Hauptmann von
Schwartzkoppen, ſowie ſämtliche Staatsminiſter ge
laden waren. e

(Der frühere Präſident der Republik
Peru), Herr Joſé Pardo y Barreda, ſtattete
am Sonnabend in Begleitung des Generals Caceres
dem Staatsſekretär Frhrn. v. Schoen einen Beſuch ab.

Der Wechſel in der Leitung des
Reichsjuſtizamts.) Wie der „Reichsanz.“ amt
lich bekannt gibt, hat der Kaiſer dem Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts, Dr. Nieberding, die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung zum 1. November d. J. er
teilt und ihm in beſonderer Anerkennung der von ihm
geleiſteten Dienſte ſeine Büſte in Marmor verliehen,
den Präſidenten des Kammergerichts, Wirklichen Ge
heimen Oberjuſtizrat Dr. Lisco unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Exzellenz zum Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts ernannt.

(Die Berliner Landtagserſatzwahlen)
im 5.,6, 7. und 12. Landtagswahlbezirk nehmen am
heutigen Dienstag mit den Wahlmännerwahlen in den
Urwahlbezirken ihren Anfang. Auf den Ausfall dieſer
Wahlen darf man mit Recht geſpannt ſein.

(Der Landesausſchuß des Liberalen
für das Königreich

Sachſen war am Sonntag in Dresden zuſammen
getreten, um zu den Landtagsſtichwahlen
Stellung zu nehmen. Einſtimmig gelangte folgende
Entſchließung zur Annahme: „Der Liberale Landes
verband empfiehlt, jeden Liberalen in der Stichwahl
zu unterſtützen, überläßt im übrigen aber die Ent
ſcheidung den lokalen Organiſationen.“

(Zu den ſächſiſchen Stichwahlen) ha
der Vorſtanddes nationalliberalen Landes
vereins im Königreich Sachſen am Sonntag in einer
Sitzung zu Leipzig folgenden Beſchluß gefaßt: „Der
Vorſtand des nationalliberalen Landesvereins verweiſt
auf die große Tragweite des Ergebniſſes der bevor
ſtehenden Stichwahlen und fordert die Parteifreunde
auf, mit aller Kraft auf den Sieg der Kandidaten der
nationalen Parteien, einerlei ob rechts
oder linksſtehend, hinzuwirken.“ Während in
Leipzig die Stichwahlen ſchon am nächſten Donnerstag
(28. Oktober) ſtattfinden, ſind ſie in Zwickau auf den
1., in Dresden auf den 2. November anberaumt. An
dieſem Tage finden ferner die Stichwahlen in Plauen

e reden ſchen
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e nieten. Zu erfragen

i. V., im 3. ſtädtiſchen Wahlkreiſe (Großenhain, Biſchofs
werda uſw), im 15. ſtädtiſchen Wahlkreiſe (Glauchau
uſw.) und im 19 ſtädtiſchen Wahlkreiſe (Annaberg
uſw.) ſtatt. Jn Chemnitz und im 22 ländlichen Wahl
kreis (Borna, Grimma) ſind ſie auf den November
angeſetzt. Da den Wahlkomm ſſaren die Anberaumung
des Stichwahlitermins überlaſſen iſt, da der Landtag
anderſeits am 9. November zuſammentritt, iſt es mög-
lich, daß einzelne Stichwahlen auch erſt am 7. oder 8.
November ſtattfinden.

(Aus dem Großherzogtum Sachſen
Weimar) wird uns geſchrieben: Die Freiſinnige
Vereinigung hat für die am 2. Dezember ſtattfindenden
Landtagswahlen 7 Kandidaten aufgeſtellt, und
zwar in AumaTriptis Oberamtsrichter Juſtizrat
Ackermann-Auma, in Biankenhain- Berka Poſt
verwalter Dreimann-Göſchwitz, in Berga a. E.
Birgermeiſter Fritz ſche Berga, in Jena Land Lehrer
Oskar Matthes-Jena, in Neuſtadt a. O. Landwirt
Richard Franke-Quaſchwitz, in Ruhla Pfarrer
Céſar- Wieſenthal, in Weida Münchenbernsdorf
Fabrikant Lieb mann Weida Dieſe Kandidaten
werden, ſoweit nationalliberale Organiſatiönen vor
handen ſind, von dieſen unterſtützt. Jn den anderen
Wahlkreiſen unterſtützt die Freiſinnige Vereinigung
die Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei und der
Nationalliberalen. Wie in einer freiſinnigen Ver
ſammlung zu Eiſenach mitgeteilt wurde, hat der in
Gera abgehaltene Parteitag der freiſinnigen Volks
partei beſchloſſen, daß die Freiſinnigen in Eiſenach bei
einer etwa doch noch durch Mandatniederlegung
Schacks notwendig werdenden Reichstags Erſatzwahl

verehrte Hausfrau
Ihrer Wäsche ist eine wahre Last!
derselben doch ebenfalls durch den

DVeberall erhältlich!

e haben Recht
Die Sorge um das Wohlergehen
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einen nationalliberalen Kandidaten unterſtützen
ſollen, unter der Bedingung, daß die Nationalliberalen
bei den nächſten allgemeinen Wahlen in Weimar für
den Freiſinn einträten. Es würde dann dieſelbe
Situation ſein wie 1907, wo ebenfalls in Eiſenach ein
Nationalliberaler, in Weimar ein Volksparteiler kandi
dierte, aber der Liberalismus in beiden Fällen unterlag.

(Aber das Ergebnis der Landtags
wahlen in Baden) wird aus Karlsruhe geſchrieben:
Von 73 Wahlkreiſen hat nur in 38 der erſte Wahlgang
eine Entſcheidung gebracht, 35 Stichwahlen ſind vor
zunehmen. Jm erſten Wahlgang wurden gewählt:
22 Zentrum 10 Sozialdemokraten, 4Nationalliberale
und 1 Demokrat. Jm Jahre 1905 waren im erſten
Wahlgang gewählt worden 28 Zentrum, 1 Konſer
vativer, 5 Sozialdemokraten, 14 Nationalliberale und
2 Demokraten. An den 35 Stichwahlen ſind die
Linksliberalen mit 13 Stichwahlen beteiligt, und zwar
die Demokraten mit 8, die Freiſinnigen mit 4 und die
Nationalſozialen mit einer Stichwahl. Die Frei
ſinnige Volkspartei hat ihre Stimmenzahl verdoppelt;
ſie erhielt 6660 Stimmen gegen 3400 Stimmen im
Jahre 1905. Die geſamten Linksliberalen erhielten
22 000 Stimmen, die Nationalliberalen 73 000, die
Sozialdemokraten 86 000, das Zentrum 90000. Von
den Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei
erhielten Stimmen Jn Lörrach- Stadt Weinhändler
Hermann Sutter 445, in Lörrach-Land Hauptlehrer
Gerathewohl 960, in Karlsruhe Weſt Rechtsan
walt Frühauf 1848, in Pforzheim I Fabrikant
Odenwald 887 in Pforzheim II R. A. Dr. Traut-
wein 661, in Mannheim II Fabrikdirektor Dan-

Gebrauch von

mit obiger Schutzmarke!

ziger 817, in Eberbach Heidelberg Hauptlehrer
Kautzmann 601 und in Mosbach Landwirt Hahn
441. Jn der Stichwahl ſind von den Genannten
Sutter, Gerathewohl, Frühauf und Odenwald. Wie
viel Mandate für die Freiſinnige Volkspartei aus den
Stichwahlen herauszuholen ſind, hängt davon ab, in
welcher Weiſe eine Verſtändigung der geſchloſſenen
Linksliberalen mit den Nationalliberalen erfolgt. Zur
zeit haben die Nationalliberalen mit den Sonaldemo
kraten Verhandlungen angeknüpft, bei denen es ſich
vor allem darum handelt, das Mandat des national
liberalen Führers in Lörrach Land gegen den Freiſinn
zu ſichern. Ob dieſe Verhandlungen zu dem ge
wünſchten Ergebnis führen, iſt zweifelhaft.

(Daß für den Ausfall der Reichstags
erſatzwahl in Koburg) außer der allgemeinen
Unzufriedenheit über die Finanzreform des ſchwarz
blauen Blocks auch noch Gründe lokaler Art mitſpielen,
darauf macht die „Köln Ztg.“ aufmerkſam, indem ſie
ſchreibt: Man iſt im Koburgiſchen ſchmerzlich berührt
davon, daß der neue junge Herzog den Kontakt
mit der Volksſesele offenbar noch nicht recht
gefunden hat. Beſonders unangenehm berührt es,
daß er die das ganze Land überragende Veſte dem
öffentlichen Verkehr teilweiſe entziehen will, weil er
ſelbſt auf dem Bau zeitweiſe Wohnung zu nehmen be
abſichtigt. Dieſes Hinausdrängen aus einer alten
liebwerten Stätte hat im Lande ſchon viel böſes Blut
gemacht und mag nicht wenig zu dem Zulauf an die
Sozialdemokratie beigetragen haben.

Es t gelt Jahrzehnten etwas aner-

hannt Vorzüelſches für le Otgche!
Garantiert frei von Chlor sowie
sonstigen scharfen Bestandteilen!

Dr. Thompsom's Seifenpulver
Pfd. Paket I Pfennig
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Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, 1 April 1910
zu vermieten reite Sraße 5.

3 wohnungen zum 1. Januar zu ver
Gutenberaſtrake 17

2 Wohnungen, je 2 Sruben. Kammer,
Küche und Zubehör, zum 1. Januar zu
vermieten. Zu erfragen

Gutenbergſtraße 17.

Hettſchafſſiche Von
Halleſche Sir 9, 2 Eitage, per 1. Jan
event. fruher zu vermieten

E. Teichmann Wehmar bei Raßnitz.
Wegzugsharber in eine Wohnung an

junge Leute oder älteres Ehepaar zu ver

Pno stebt unerreicht über allen Schuhbputzmitteln?! Es
erzeugt im Nu eleganten Hochglanz, färbt nicht ab und
erhält das Leder.

Türvchliegger,
und

pneumattiſche, mit
3 jähr. Garantte, liefere
billigſt, auch probew.

Ferner empfehle
Tür ſicherungen für

Haus und KHorridor
türen. Schloſſerei von Rich. Gärtner,
Unteraltenburg 4.

Casino,
Zu meiner am

Donnerstag den 28. d. N.
mieten und 1. Januar zu beziehen. Preis
185 Mk. Zu erfr. in der Erved. d Bl
Peamter sucht Monnung
zum 1. April 19.40 von 2 bis 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör mit Garten
benutzung. Gefl. Offer en unter A B 100
an die Exped d Bl orhoten

MNohſſertes Zimmer
ſofort oder 1. November preiswert zu ver
mieten VPoftſtraße 12, vart.

VI
milchende

ſind bei mir

z S herſtklaſſige hochtragende und neu

dühe mit den Kälbern

eingetroffen undempfehle viefelben ſehr preiewert. (TEtsChmers Restauration.

L. Nürmberg er.

W retſtndenden

r Kirmes Jlade nochmals freundlichſt ein. Sollte je
mand von meinen werten Gäſten durch
Zirkular überſehen worden ſein, ſo bitte ich,
dieſes dafür anzunehmen.

Ww. Lonise Köhler.

DonneretagS Scehlaehtetfest.Mill. Immer chtl mit niſſen
zu ve mieten Breite Str. 8.
Ein möhſſertes Zimmer
parterre, Nähe der Faſerne, zu vermieten

kin fagt neuer eierner Reyullernten

iſt umſtändehalber preiswert zu verkaufen
Dombvplaßz 3

Offerten unter K R 107 an die Exped.
d. Blattes.

oerkauft

Eisernen Stubenofen
Feife

e

Ein kleines oder Mittel Haus Safinder Kuterſaſt. MWinterüberzſeher
Nähe des Marktes zu kaufen geſucht. Gefl. (für ärteren Knaben paſſent) en verfaufen
Off. unter 600 an die Exed d Bl. erb

Oberaltenburg 5. be
z

D

Burgſtraße 24, II l
Suche ſofort oder ſpäter ein

Hausgrundftück
mit zirka 1 Morgen Garten in der Nähe
von Merſeburg zu pachten oder zu kaufen.
Off unt. W 18 voſtlag, Merſeburg

Wegen Umzug vertauſe
einen sehr wachsamen

jährigen Nun
zu billigem Preis

Gärtner Welssmannm, Tragarth.

Holländerin
„Aeinige kabrikanten:

Günther X Haossnerſhemnitz

fermſch.) Für Jarte, empfindliche,

aufgesprungene Haut!

a Stück 25 Pf.
Jn Merſeburg zu haben

g. Carl Elkner Ww.
el Sernh Fritſch Nachfl,
h Th. funkeJ A Sauerbrey Uflg,

Wilh Hchumann,
Anton Welzel,
Hermann Wenzel.
Nachahmungen weiſe man

zurück!

Drei Schwäne.
h Schlachrefeſt.
C f. hausſhiachtene Burft
Friederike Vogel, Roßmart 17

Heute MittwochS tische Wurst.
Priedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Giulge Erdarbelter
In der Nahe vom Seminar and Bahn

of Ecke der Luiſen und Moltkeſtraße
ſind noch einige

Deutſcher Schäferhund n fete
Gegen Belohnung abzugeben

Hesse, Tagewerben.Baustellen
zu verkaufen

G. Bravmadt. Gotithardtſtr. 25

Cebrauchter Kochofen wit Aufsat

wird zu kaufen geucht.

G Dfen“ an die Erved d Bl
Adreſſen unter

Allianceftr 67 WMuckvorto
Guterhalt. Kinderwagen

zu verkaufen. Carl Stürzebrcher.

M. 6,837
retour).

Darlebn R. enreckzuhtung. Setbn ſche 10 Kgeber Diesmer, Berlin 88, Belle Maturkuhhbutter M 767 e Pro
5 Pfd Butter und 5 Pfd. Bienenhonig

(wenn nicht zufrieden. nehm
Roſa Nagler (Verſandhaus),

Tluſte (via Breslau).

Konzerte in Halle a. S.
29 Oktober „Vaiſerſäle“

Lula Mysz-Gmeiner.
1 November „Koiſerfäle“
Willy Burmester.
5. November „Katſerſäe“

Dessauer Hofkapelle
Billetoerkauf in der Hormuſtkalien

handlung Reinhold Koch, Alte
Promenade 1 a (Fernſpr 1190).

nach außerhalb werden ſofort geſucht
Gutenbergür. 17.

Sauberes ehrliches Madchen als

Aufwartung
für nachmittags geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. BI.

Vor kurzer Zeit Gummtireifen von
Kinderwagen verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Burgktraße 13, I.

Ein Portemonnale mit ahalt gefunden.

GirtenſtrAbzuholen 8, pt.



von grosser Bedeutung sind in dem förtgesetzten Steigen der Butter-
preise zu erblicken. Einen willkommenen Ausgleich dafür schaffen:

Palmato ung Mannabeste Pflanzenbutter-Marga- das beliebteste Kokosspeise-
rine, ausgezeichneter Ersatz fett zum Köchen, Braten und
für feinste Naturbutter Backen für jeden Haushalt.

9 in allen besseren Geschäften erhältlich!

h e

ildebrand' ln
(besonders beliebt:

Weltherühmt! Goldene Staatsmedaille Berlin 1896! hittere Gohe-Achohoie)

C

Theater
„„Weisse Wanchke

Merſeburg
Täglich Vorstellungem.

Programm.
1. Des Kunfſtſchützen Glanz und

Ende. Köſtliche Humoreske.

2. Die Waffenbrüder. Großes
amerikaniſches KriegsſptelCofſeinfreier Ersstz für Bohnenkaffee Se Rorpfenourgerr regten

ärztlich warm empfohlen bild.Pfd. (ausreichend für 200 Taſſen) 50 Pf. /2 Pfd. 25 Pf.erhältlich in Koloniolwarenhondiungen. 4. Die Tochter des Sehul-Enar.Vortr. f. Merſeburg in Düben rer So S. rehrers. Novelle in 14. Ab-
4 teilungen.

Vunfe* 5. Das rettende LiebesgeſchentDramatiſches Schauſpiel aus dem
Leben eines amerik. Trappers.mäſtet Schweine koloſſal. a 50 Pf.

Adler-Drogeriäe.
Lentral- Drogerie

Künstſlche 2ähne, Plomben etc.
Dwmarbeitung chlechegitrender Goebissse.

6. Was Frauen wollen, muß werden.
Komödie zum Wälzen.

7. Eine Pantherjagd auf Java.
Großartig koloriertes Naturbild.

J X W Zahn ziehen fast sehmerz los. Mässige Preise.

Deilſch. Crangeliſher Willy Muder, n
Frauenbund. Jnh wubeyit Toteke.

Jeden nis Mittwoch im Monat 8. Kinnfſt du das Land, wo diezwangloſe Zuſammenkunſt r y n j Zitronen blühn. Singbild.d Karte n rege 4—5 Uhr in z t AHMANN S Unte eidung er
en Räumen der Kochſchule. Vort itn Beſprechung über Fragen Der für Herren uncki Damen. igenes en rbe
rauenbewegung. Einzige, allen Anford en der Hygiene entsprechende, prak- e r g reteErste ZDusammenkunft ete Leides fur ſoge re e Ausserst dauerhbaft, Otto Müller Jebannisſtraße 16.

Miturh den 27 d. un durchaus gesünder, m r wie Leinen und G old n e Ku g el.
Referat: Gräfin d'Haußonville über den
Anſchluß des Deutſch Evangeliſchen Frauen Kein Einlaufen, kein Verfilzen, bester Schutz vor Erkältung. Mi
Bundes an den Bund deutſcher Frauen er ttwochSee z3 e Hoffmann, Mersehurg. SchlachtefestCugtu Adolf Verein offener vi.MerſeburgStadt. y e! Mittwoch Sohlachtefest.r Wichtig für Tafel v. Küche eahrestesEvnntag den 31. Oktober 1909

geſtgottesdienſt: Nachmittags 5 Uhr in
der Neumarktskirche. P. SchoenianMagde

Zum alten Dessauer
85 B ne J h Dornerstag Schlachtefest

n Abends 8 Uhr im feinste Penzen-meargearine, Ordentiicher Knecht
r bester Ersatz für Meierelbutter. ſofort geſucht. Näheres t 2.Barby GotthardtſtraßeSämtliche evangeliſche Chriſten unſerer Mahoschaffe Moller C. M. b. Cleve. Jungerer Schmiedegeſelle

Stadt werden zu dieſer Feier herzlich ein ſofort geſucht u erfragengeladen J A Bithorn Boit 4 GOberaltenburg 13.Dleters Regtaurution. T ressungen. n n lüchüiger Vaterzeſele
Heute Kohl. ſofort geſuchtSchlachtefest Grenzfeststellungen. Gotthardtstrasse Nr. 27.dalle a S z Junger williger MannDonnerstag Seite 76 B vebauungspläne- ſür dauernde Arbeit soS huzſchluhtene Vurſ. Je preche 820. S Gutachten e

O. Taueoh. ine Aufwartung per I. Rovbr.geſucht Weihenfelſer Str. 39, part.
Morgen Donnerstag Rheuma, Gicht, lIschias. Nerven- und Frauenleiden, Jüngeres ſauberesStoffwechsel und Erkältungskrankheiten, intfluenza. Marchel als Iufwartung

frif t de zu t. r Gute Heilerfolge durch Moor- ir. rö äe kür den Vormittag geſu u erfragen inHeissluft-, Scohwitz- u. Kurbäcler. Vorzügl. Massage, Bestrahlungen etc. Modern eingerichtet der Exped. d. 2 d. Br geſucht. s ſrag
ischoer, Weißeufelſer zlaattich geprüfte Bedienung. NMässige Preise o MERSEBURG, ohannisstr. 10. T Diergn rin VBeilage

eStr. 12.



Seilage zum „Zerſebnurger Correſpondent“.
Nr. 252. Mittwoch den 27. Oktober 19609 36. Jahrg.

Sechſte ordentliche Generalſynode.
Die Generalſynode trat Sonnabend im Sitzungsſaale

des preußiſchen Herrenhauſes in Berlin zuſammen. Die
Mitglieder waren zur feſtgeſetzten Zeit faſt vollzählig zur
Stelle. Am Tiſch des Kirchenregiments nahmen Platz:
Kultusminiſter Trott zu Solz, der Präfident des Eo.
Oberkirchenrats, Wirkl. Geh. Rat Dr. Voigts, der Vize
präſident des Ev. Oberkirchenrats, Oberhofprediger D.
Dryander, Feldprobſt Wölfing, Generalſuperinten
dent D. Faber und zahlreiche Kommiſſare des Kultus
miniſteriums und des Eo. Oberkirchenrats. Nach der Er
öffnung durch den Vorſitzenden des Generalſynodal Vor
ſtandes, D. Graf v. Zieten-Schwerin, begrüßte der
Präſident des Eo. Oberkirchenrats, Wirkl. Geh. Rat Dr.
Voigts, die Generalſynode im Namen des Ev. Ober
kirchenrats. Er erinnert in ſeiner Anſprache an ver
ſchiedene Geſetze, die auf der außerordentlichen General
ſynode 1907 beſchloſſen waren und ihre Früchte getragen
haben, und gedenkt namentlich derjenigen, die beſtimmt
waren, die wirtſchaftliche Lage unſerer Geiſtlichen in um
faſſender Weiſe zu verbeſſern. Der Verabſchiedung harrt
noch das von der außerordentlichen Generalſynode be
ſchloſſene Geſetz, betreffend das Pfarrbeſetzungsrecht.
Wegen des zu ſeiner Geltung erforderlichen ergänzenden
Staatsgeſetzes iſt in Verhandlungen mit der Königlichen
Staatsregierung eingetreten. Hierbei ſind gegen die Ein
ſchränkung der Patronatsrechte durch eine kirchengeſetzliche
Regelung innerhalb der Königlichen Staatsregierung
rechtliche Bedenken geäußert, betreffs deren der Evange
liſche Oberkirchenrat in Erwägungen eingetreten iſt. Der
Redner geht ſodann noch kurz auf die Aufgaben ein, die
der ſechſten ordentlichen Generalſynode harren und verweiſt
u. a. auf den bedeutſamen Geſetzentwurf, betreffend die
Beanſtandung der Lehre von Geiſtlichen: Seit
geraumer Zeit ſo führt er aus macht ſich in wetten
evangeliſchen Kreiſen, namentlich auch auf den Provinzial
ſynoden, in den Pfarrvereinen und in der Preſſe eine Be
wegung geltend zugunſten einer Reugeſtaltung der Be
handlung kirchlicher Lehrfragen. Sieht man von einer in
der Offentlichkeit hier und da vertretenen, mit dem Weſen
unſerer Landeskirche ſchlechthin unvereinbaren Auffaſſung
ab, nach welcher rechtliche Ordnungen zum Schutz der
Kirche überhaupt zu verwerfen oder für Entſcheidungen
in Lehrfragen lediglich die beteiligten Kirchengemeinden
zuſtändig ſein ſollen ſo bewegen ſich die erhobenen Forde
rungen in einer doppelten Richtung: einmal wird verlangt,
daß die Behandlung von Lehrabweichungen jedes dis
ziplinariſchen Charakters zu entkleiden ſei und dann, daß
die Entſcheidung über Jrrlehre- Fälle einem zu dieſem
Behufe neu zu bildenden, neben der kirchlichen Aufſichts
und Verwaltungsbehörde ſtehenden Organe übertragen
werde. Der Ev. Ob.K.R. arbeitet zurzeit mit dem
Generalſynodalvorſtand einen Geſetzentwurf aus, der der
Generalſynode jetzt zur verfaſſungsmäßigen Prüfung und
Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. Der Entwurf verfolgt
kg Zweck, für den der Kirche unentbehrlichen und ihr jetzt
ſchon rechtlich zuſtehenden Schutz gegen Lehrirrungen das
Verfahren und die Zuſtändigkeit in einer dem gegen
wärtigen Rechtsbewußtſein entſprechenden, die beteiligten
Geiſtlichen moraliſch und finanziell ſchonenden Weiſe um
zuſtoßen. Nachdem Präſes D. Graf v. Zieten Schwerin
dem Präſidenten namens der Synode gedankt, wird feſt
geſtellt, daß die Synode bei der Anweſenheit von 188 Mit
gliedern beſchlußfähtg iſt. Die Legitimation der Mit
glieder iſt geprüft und überall anerkannt worden. Es
folgt die Wahl der Präſidenten und Schrift
führer. Einſtimmig gewählt werden: Zum Präſi
denten Graf Zieten Schwerin, zum Vize
präſidenten Superintendent Oberpfarrer Petri
Sorau, zu Schriftführern Geheimer Regierungsrat
D. Troſien- Magdeburg, Superintendent Terlinden
Duisburg, Superintendent Niederſtein Lüdenſcheid
und Superintendent Friedemann Wartenberg.
Nächſte Sitzung Montag früh 10 Uhr.

Berlin, 26. Okt. Zweite Plenarſitzung. Präſi
dent D Graf Zieten- Schwerin eröffnete die Sitzung
um 2 Uhr und bringt das Antworttelegramm zur Ver
leſung, welches geſtern aus dem Neuen Palais von der
Kaiſerin auf das von der Generalſynode erlaſſene Glück
wunſchtelegramm eingegangen iſt. Es lautet: „Jch ſpreche
für die mir von der Generalſynode zu meinem Geburtstage
dargebrochten Glückwünſche meinen herzlichen Dank aus
und wünſche, daß Jhre Verhandlungen in verant
wortungsvoller Arbeit im Geiſte der Liebe und Verſöhnung
unter Gottes Segen zum Wohle und zur Förderung unſerer
teueren evangeliſchen Kirche gereichen mögen.“ Der Vor
fitzende bringt hierauf ein Hoch auf die Kaiſerin aus.

Syn. D. Dr Kahl berichtet über die von ihm vor
genommene Prüfung der Legitimation der Mitglieder.
Er beantragt und die Synode beſchließt alle Legitimationen
als gültig zu erklären, bezüglich zweier aber die
Entſcheidung der Synode vorzubehalten. Es folgt
ſodann der Bericht des evongeliſchen Oberkirchenrats über
die äußere Miſſion, der viel Jntereſſantes] über Umfang
und Entwicklung dieſes Zweiges der Miſſion enthält
Es folgt der Bericht des Syn. Rittergutsbeſitzers Dr.
v. Schwerin Hohenbrünzow über die Denkſchrift des
Evangeliſchen Oberkirchenrats, betreffend die deutſche
evangeliſch-kirchlicheArbeitimheiligen Lande.
Dervericht verbreitet ſich über die Ev Jeruſalemſtiftung, den
Jeruſalemsverein, die Anſtalten des RheiniſchWeſtfäliſchen
Diakoniſſenvereins, das Syriſche Waiſenhaus, das Aus
ſätzigenaſyl der Bürgergemeinde „Jeſushilfe“ und die
Stiftung für Altertumswiſſenſchaft des heiligen Landes.
Jm Rückblick auf die letzten ſechs Jahre kann, ſo heißt es
in der Denkſchrtft, von einem erfreulichen Erſtarken und
gedeihlichen Wachstum deutſcher evangeliſch-kirchl icher
Arbeit auf allen von ihr in Angriff genommenen Gebieten
berichtet werden

Letzter Punkt der Tagesordnung iſt die Nachweiſung des
Ev Ob. K R., betreffend die in der Zeit vom 1. Januar 1903
bis Ende Dezember 1908 in den älteren preußiſchen Pro
vinzen ausgeführten Neubauten gottesdienſtlicher
Gebäude, einſchließlich der Erſatzbauten. Berichterſtatter
Landes älteſter v. Jord an Schiroslawitz teilt mit, daß
die Zahl dieſer Bauten 227 betrage. Die Generalſynode
nimmt von den MitteilungenKenntnis. Nächſte Sitzung
Mittwoch 2 Uhr.

Deutschland.
(Fürſt Bülows Beſuche am Kaiſer

hofe) liegen der Erzbergerpreſſe um ſo ſchwerer
im Magen, als ſie zu der „Wahrheit“, die ſie über die
Novemberkriſis verbreitet hat, ebenſo paſſen, wie die
Fauſt aufs Auge. Zum Troſt für die erlittene Ent
täuſchung und zur Ablenkung etwa ſtutzig gewordener
Leſer bringt deshalb die Erzbergerpreſſe ein neues
Brandopfer auf dem Altar der „Wahrheit“ dar. Nach
dem Grundſatze „variatio delectat“ macht man dem
Fürſten Bülow nicht mehr den Vorwurf, daß er den
Kaiſer zu wenig, ſondern im Gegenteil den, daß er ihn
Jahre hindurch zuviel verteidigt habe. Um mit
dieſem Szenenwechſel Beachtung zu finden, tritt der
Hintermann der Erzbergerpreſſe als „hochſtehende
Perſönlichkeit“ auf. „Die Maske muß mir köſtlich
ſtehen.“ Beinahe noch köſtlicher jedoch iſt die Unbe
fangenheit, mit der ſo die Faſchingsnatur der ganzen
„Wahrheits“ Komödie beleuchtet wird.

(Der ſachverſtändige Landrat.) Der
Landrat des Kreiſes Militſch, v. Grolmann,
hatte jüngſt in dem amtlichen Teile ſeines Kreisblattes
am 1. September einen Artikel veröffentlicht, der zu
dem überraſchenden Reſultat kam, daß durch die neue
Tabakſteuer die Mehrbelaſtung einer Zigarre von
5 bis 12 Pfg. Verkaufswert nur bis Pfg. be
trage. Leider war die Grundlage dieſer Berechnung
nicht angegeben, die zu ſo ſtark abweichenden Reſul
taten von allen ſonſtigen Aufſtellungen kommt. Da
aber dieſe amtliche Verlautbarung, die natürlich auch
in die Tagespreſſe überging, bei dem Publikum den
Eindruck hervorrufen mußte, daß die Tabakfabrikanten
völlig ungerechtfertigte Preisſteigerungen vornehmen,
ſo wandte ſich einer der größten ſchleſiſchen Zigarren
fabrikanten, Herr Arthur Deter, am 13. September
mit der höflichen Bitte um Klarſtellung an den Land
rat. Da auf dieſen Brief keine Antwort eintraf, ſo
wandte ſich Herr Arthur Deter am 5. Oktober noch
mals mit einer Bitte um Auskunft an den Landrat.
Auch auf dieſen Brief iſt bis jetzt keine Antwort erfolgt.

Die „Bresl. Ztg.“ bemerkt dazu völlig zütreffend:
Dieſes Schweigen iſt recht befremdlich. Es gibt doch
nur zwei Möglichkeiten. Entweder der Landrat hat
mit ſeinen Behauptungen recht; dann liegt nicht nur
keine Veranlaſſung vor, mit dem Material hinter dem
Berge zu halten, vielmehr die Pflicht, dieſes Material
zu veröffentlichen. Oder aber er hat Unrecht und hat
ſich aus irgend welchen Urſachen geirrt. Dann iſt es
doch die ſelbſtverſtändlichſte Pflicht, dieſen Jrrtum,
und zwar in aller Offentlichkeit, einzugeſtehen, da ja
das Aufrechterhalten der irrigen Angaben immer
weiter einen ohnehin ſchwer ringenden Erwerbszweig
zu kompromittieren und dadurch finanziell zu ſchädigen
geeignet wäre. Aber der Herr Landrat zieht es vor,
zu ſchweigen. Nun, wir zweifeln nicht, daß der „Oſt
deutſche Zigarrenfabrikanten Verein Sitz Breslau“
die Angelegenheit nicht gleichfalls mit Stillſchweigen
begraben wird. Es gibt ſchon noch Jnſtanzen, zum
Beiſpiel Regierungspräſident oder eventuell Miniſter
und Parlament, die einen ausnahmsweiſe allzu ſchweig
ſamen Landrat zum Reden bringen können ſelbſt
in Militſch, der Reſidenz des Heydebrandſchen Privat
königreiches. z

(Gegen die Rechnungsbureaus), die
den Steuerpflichtigen die Sorge um ihre Steuer
erklärungen abnehmen, hat die „Nordd. Allg. Ztg.“
bekanntlich dieſer Tage eine geharniſchte Notiz ver
öffentlicht, in der das recht bedenkliche des Vorgehens
mancher dieſer Bureaus aufgedeckt wurde. Dieſe
Bureaus haben den Zweck, ihren „Kunden“ durch
„korrekte“ Buchführung ein möglichſt kleines ſteuer
pflichtiges Einkommen nachzuweiſen. Es intereſſiert
vielleicht in dieſem Zuſammenhang, daß eines der
größten Rechnungsbureaus vom Bunde der Land
wirte in ſeinen Geſchäftsräumen in Berlin ein
gerichtet iſt. Dieſes Bureau iſt ein vollendeter Groß
betrieb mit zahlreichen Beamten, Rechenmaſchinen uſw.
Die Beamten reiſen alljährlich im Frühjahr im Lande
herum, um den bei ihnen abonnierten Rittergütern
teils die Steuerreklamationen zu fertigen, teils gegen
die Feſtſetzungen der Behörden zu reklamieren. Das
Bureau übernimmt aber nicht nur die Kontrolle und
Feſtſetzung der Steuererklärungen, ſondern führt auch
vielfach direkt die Bücher der großen Rittergüter,
denen ſomit die Mühe des Schreibwerks faſt ganz
abgenommen wird. Die Steuerverwaltung hat ja,
wie in der „Nordd. Allg Ztg.“ ſtand, ihr Augenmerk
ſcharf auf die Rechnungsbureaus gerichtet. Selbſt
verſtändlich trifft dies auch für das Bureau des Bundes
der Landwirte zu

Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſt
dampfer „Eitel Friedrich iſt mit den von den Schiffen
des Kreuzergeſchwaders abgelöſten Offizieren und
Mannſchaften auf der Heimreiſe am 22 Oktober in
Aden eingetroffen und hat am 22. Oktober die Reiſe

nach Suez fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer
„Goeben“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
„Planet“ auf der Ausreiſe am 22. Oktober in Ant
werpen eingetroffen und ſetzt am 25. Oktober die Reiſe
nach Southampton fort. Der Reichspoſtdampfer
„Prinz Ludwig“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
die Schiffe des Kreuzergeſchwaders auf der Ausreiſe
am 23. Oktober in Neapel eingetroffen und hat an
demſelben Tage die Reiſe nach Port Said fortgeſetzt.

Die Führung des Transports hat in Neapel der
Korvettenkapitän Graßhoff übernommen. „Hertha“
iſt am 22. Oktober in Portsmouth auf Dominica ein
getroffen und geht am 29. Oktober von dort nach der
Jnſel Trinidad in See. „Dresden“ und „Pelikan“
ſind am 22. Oktober in Kiel, „Rhein“ in Wilhelms
hafen eingetroffen.

Volkewirtochaftliches.
)Jn Sachen der Unterſtützung be

ſchäftigungsloſer Arbeiter in der Tabakbranche hatte der Stactsſekretär des Reichsſchatzamtes
Wermuth dieſer Tage mit Vertretern des Deutſchen
TabakarbeiterVerbandes, des chriſtlichſozialen Verbandes
der Tabak und Zigarettenarbeiter Deutſchlands, des Ge
werkvereins der deutſchen Zigaretten und Tabakarbeiter
und des Verbandes der Zigarrenſortierer und Kiſtenbekleber
Deutſchlands eine Beſprechung Die Vertreter der Ver
bände gaben dabei ihre Bereitwilligkeit kund, die ſachge
mäße Verteilung des vom Geſetze geſchaffenen Unter
ſtützungsfonds fortlaufend färdern zu helfen. Die in der
gleichen Angelegenheit in den Regierungsbezirk Minden
entſandten Vertreter des Reichsſchatzamtes, des Finanz
miniſteriums und des Handelsminiſteriums find nach
Berlin zurückgekehrt. Jhre auf der Reiſe gewonnenen Jn
formationen werden bei dem nunmehr aufzuſtellenden end
gültigen Verteilungsplan Berückſichtigung finden. Wie
tief einſchneidend die Folgen des neuen Tabakfſteuergeſetzes
find, erkennt man auch daraus, daß die Oppelner Tabak
induſtrie, die bereits zu Beginn des Oktobers die Arbeits
zeit um ein Viertel verkürzt hat, jetzt beſchloſſen hat, zu
Anfang November eine weitere, ebenſo hohe Einſchränkung
eintreten zu laſſen, ſo daß die Löhne alsdann um die Hälfte
reduziert ſind. Dieſer Beſchluß trifft mehrere Tauſend
Arbeiter und Arbeiterinnen.

Zum Bau von Wohnungen für geringbe
ſoldete Reichsbeamte iſt in den letzten Reichsetats
wiederholt eine Summe von 5 Millionen Mark eingeſtellt
worden. Wie das „Reich“ hört, ſoll Schatzſekretär Wermuth
in dem Etat für 1910 nur etwa eine Million Mark
e Bau von kleinen Wohnungen auszuwerfen beab

en.Von der ſozialen Rückſtändigkeit Spaniens
von deſſen politiſcher Reaktion jetzt die ganze Welt mit
Schrecken und Abſcheu Kenntnis nahm, zeugt u. a. ein
Bericht des kaiſerlichen Generalkonſulats in Barcelong,
aus dem hervorgeht, daß in den ſpaniſchen Bergbau
Gruben im Jahre 1907 neben 112229 Männern noch
3156 Frauen und nicht weniger als 195638 Kinder
als Arbeiter beſchäftigt geweſen ſind. Die kleritale Herr
ſchaft hat keine Mittel und Wege gefunden, um dieſen
frandalöſen Zuſtand zu beſeitigen. Sie hat wichtigeres zu
tun: die freiheitlichen Regungen des unglücklichen Volkes
mit Feuer und Schwert zu unterdrücken.

Provinz und Amgegend.
Halle, 26. Okt. Zur Reichstagserſatz

wahl ſind am Montag der Bund der Landwirte,
die Konſervativen und die Nationalliberalen mit drei
Wahlaufrufen an die Offentlichkeit getreten, worin
fie zur Unterſtützung des freiſinnigen Kandidaten
Reimann auffordern. Sie betonen dabei gegenüber
der ſozialdemokratiſchen Verdächtigung, daß von Rei
mann keinerlei Preisgabe ſeiner volkspartei
lichen Grundſätze gefordert oder geboten ſei.

Eisleben, 25. Okt. Die Lage im Streik
gebiet bei den Mansfeldiſchen Werken iſt nach den
L. N. N. im großen ganzen unverändert. Es werden
heute zwar von der Leimbacher und Ehrharder Hütte
eine Anzahl Leute den Ausſtändigen angeſchloſſen, doch
iſt dies ohne praktiſche Bedeutung Von zuſtändiger
Stelle erfahren wir, daß entgegen Preſſemeldungen die
Werkleitung keinerlei Verhandlungen mit den Streik
führern gepflogen hat, ebenſo ſeien die angeblichen Be
läſtigungen des Oberberg und Hüttendirektors Dr.
Vogelſang direkt aus der Luft gegriffen. Die jetzt
bekannt gewordenen entſchiedenen Erklärungen Dr.
Vogelſangs wirken deprimierend auf die Ausſtändigen,
und werden dieſe langſam von der Ausſichtsloſigkeit
des Streiks überzeugt. Dies um ſo mehr, als die
Streikunterſtützungen nicht ſo reichlich ausfallen, als
man erwartet hatte. Der Streik macht ſich übrigens
bei der hieſigen Geſchäftswelt bereits recht fühlbar.

Delitzſch, 26 Okt. Das Heinrich Fritzſcheſche
Ehepaar in Lindenhayn feierte das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit.

4 Eilenburg, 26. Okt. Jn Eilenburg iſt ein
Lehrerſeminar im Bau begriffen und wird Oſtern
1911 bezogen werden. Eine Klaſſe des Seminares
ſowie zwei Klaſſen der Präparandenanſtalt ſind vor
läufig in Mietsräulmen untergebracht. Für den zu
Oſtern nächſten Jahres beginnenden Präparanden-
kurſus ſind ſchon zahlreiche Meldungen eingelaufen.



Man hofft durch die Schaffung des neuen Sehlnars
dem Lehrermangel mit begegnen zu können.

f Tangermünde, 26. Okt. Der Streik in
der Zuckerraffinerie von Meyer in Tangermünde, an
dem ſich ſchließlich 2000 Arbeiter beteiligten, iſt bei
gelegt worden.

f Saalfeld, 25. Okt. Ein gräßliches
Radfahrerunglück ereignete ſich in der ſogen.
Schwarzaer Höhle. Dort ſtießen zwei Radfahrer mit
ſolcher Wucht zuſammen, daß der eine Fahrer alsbald
ſtarb. Der Tote ſtammt aus Mellenbach. Jhm
war der Hinterkopf zerſchmettert. Der aus Saalfeld
herbeigeholte Sanitätsrat Dr. Helmkampf konnte nur
den Tod des Verunglückten konſtatieren.

Weida i. S., 24. Okt. Die auf Lona Js
land e ermordet aufgefundene
Se iſt, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, die

efrau des Architekten Müller, Anna geb. Lutter
aus Weida i. S. Allem Anſcheine nach iſt die Er
mordung der Anna Lutter auf eine Verbrecher
gſellſchaft zurückzuführen, die in der Lutter nicht dasW Opfer gefunden haben dürfte. Nach Er

mittelungen handelt es ſich um einen ſyſtematiſch be
triebenen Heiratsſchwindel mehrerer Perſonen, die die
Mitgtft der betrogenen Mädchen zu erhalten ſuchten
und die betrogenen Mädchen dann gewaltſam aus
dem Wege räumten. Der Mann der ermordet auf.
gefundenen Frau, Otto Müller, wird von der Polizei
geſucht. Er hatte bei der Trauung unrichtige An
gaben gemacht. Kurz nach der Hochzeit wurde Frau
Müller plötzlich in höchſter Eile durch ihren Mann
von Freunden weggeholt, worauf ſie beide ver
ſchwanden. Aus Newyork wird hierzu noch ge
meldet Der Architekt Otto Müller, der Gatte der
bei Jslyp ermordeten Anna Lutter aus Weida wurde
in einer Vorſtadt von Aſtorig, wo er in einer Klavier
fabrik beſchäftigt iſt, feſtgenommen. Er ſoll ſchon
acht Frauen gehabt haben, die alle tot ſind.
Bei einer Hausſuchung wurden bei ihm Kleider mit
Zeichen der Ermordeten aufgefunden. Müller hat
eingeſtanden, Anna Lutter im Februar 1908 geheiratet
und mit ihr auch eine Beſuchsreiſe nach Deutſchland
gemacht zu haben.

f Altenburg, 25. Okt. Am Sonnabend abend
iſt hier der Direktor der Landwirtſchaftlichen Schule,
Oekonomierat Schleitzer, geſtorben.

Cohkalnachrichten.
Der erſte Reif überzog heute früh Dächer,

Bäume, Wieſen und Feld mit ſeinen feinen Kriſtall
e die uns die Nähe des Winters ankünden.

s Thermometer erreichte in den Morgenſtunden den
Gefrierpünkt, ſo daß Pfützen und Waſſerlachen mit
einer dünnen Eisdecke überzogen waren. Jm Harz
und in Tirol iſt bereits geſtern der erſte Schnee in
größeren Mengen gefallen.

Die hieſige Freimaurerloge zum gol
denen Kreuz feierte am letzten Sonntag unter
zahlreicher Teilnahme auswärtiger Bundesbrüder ihr
104 jähriges Beſtehen durch Feſttafel und Ball.

Der 41. Kurſus der Land wirtſchaft
lichen Winterſchule zu Merſeburg wurde am
Dienstag nachmittag in den von der Stadt neu zur
Verfügung geſtellten Schulräumen in der Altenb rger
Kinderbewahranſtalt feierlichſt eröffnet. Zur Feier
hatten ſich der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr
Landrat Graf d'Hauſſonville, ferner die Herren
Bürgermeiſter Rohde, Generalſekretär Haake

e als Vertreter der Landwirtſchaftskammer,
mmerzienrat Eichhorn, Okonomierat Kraatz

Großkayna u. a. zahlreich eingefunden. Der
ſtellv. Direktor der Schule, Herr Dr. Orphal, er
öffnete den Kurſus mit einer längeren bemerkens
werten Anſprache. Er ſprach ſeine Freude aus, daß
der diesjährige Kurfus in neuen Schulräumen eröffnet
werden könne und gab zugleich ſeinem tiefen Schmerz
über das vor einigen Tagen erfolgte Ableben des
bisherigen Direktors Dr. Gwallig beredten Ausdiuc,
Er widmete demſelben herzliche Worte des Dankes für
ſeine der Schule und der Landwirtſchaft geleiſtete
Arbeit, der in dem Erheben der Anweſenden von ihren
Plätzen noch beſonders zum Ausdruck kam. Sodann
dankte der Redner den ſtädtiſchen Behörden, der Land
wirtſchaftekammer und dem Kuratorium für die Un
terſtüßung und ſtete Bereitwilligkeit, um ſich an
ſchließend über die Zwecke und Ziele der Schule des
näheren zu verbreiten. Dieſe ſoll nicht nur belehrend,
ſondern auch erzieheriſch wirken; Vorbilder ſollen
herangebildet werden, ausgeſtattet mit Vaterlands
Uebe, Pflichtgefühl und Gottvertrauen Herr Graf

d'Hauſſonville ſprach im Auftrage des
Kuratoriums der Kammer und der Stadt ſeinen
Dank aus gedachte dankbaren Herzens der
Verdienſte des verſtorbenen Direk.ors Dr. Gwallig
und ermahnte die Schüler, die Zeit ordentlich aus
unutzen, damit ſie das geſteckte Ziel zum Segen der
andwictſchaft auch erreichen. Mit dem Wunyſche,

daß der bisherige gute Geiſt auch in den neuen Schul
räumen walten möge, ſchloß er ſeine Anſprache mit

e

einem Hoch auf den Kaiſer, den Beſchützer und Förderer
der deutſchen Landwirtſchaft. Herr Generalſekretär
Haagke- Halle dankte im Auftrage der Lanwirtſchafts
kammer ebenfalls der Stadt für ihre Bereitwilligkeit,
widmete der treuen Arbeit des verſtorbenen Direktors
herzliche und aufrichtige Worte der Anerkennung und
übergab die Leitung der Schule Herrn Dr. Orphal,
zu dem die Kammer das Vertrauen habe, daß er die
hohen und hehren Ziele einer ſolchen Anſtalt verwirk-
lichen werde. Mit einigen Mitteilungen und dem
Verleſen der Schulordnung erreichte die Feier ihr Ende.

Die Spuren deutſcher Kunſt in Merſe
burg, ſo lautete das Thema, über welches am Mon
tag abend in der Verſammlung des hieſigen Vereins
für Heimatkunde im „Herzog Chriſtian Herr
Superintendent Prof. Bithorn ſprach. Wie ſtets,
ſo wies auch dieſer Vortragsabend einen zahlreichen
Beſuch auf, ein Beweis, daß den Beſtrebungen des
Vereins ein reges Intereſſe in der Bürgerſchaft ent
gegengebracht wird. Daß der Verein bemüht iſt, ſeine
Sammlung der geſamten Bevölkerung noch mehr als
bisher nutzbar zu machen, bewies die Mitteilung des
Vorſitzenden, der Verein habe ſich um Hergabe von
Ausſtellungsräumen im alten Rathauſe beworben.
Eine beſtimmte Zuſage iſt nicht gemacht worden, doch
dürfte als ſicher angenommen werden, daß der Magiſt
rat wie dies ſchon vielfach in anderen Städten
auch geſchehen iſt dem Vereine und ſeinen
lobenswerten Beſtrebungen auf dieſem Wege ent
gegenkommt. Der Vortrag ſelbſt gab von
den Spuren deutſcher Kunſt, in der Haupt
ſache der Baukunſt, hier ein überaus umfaſſen
des Bild. Der Redner führte die aufmerkſamen
Zuhörer von dem Beginn der Geſchichte Merſeburgs
an, dem 18. Mai 1015, wo König Heinrich I. den
Grundſtein zum Dome legte, durch die einzelnen Jahr
hunderte und an den geſchaffenen Bauwerken, Ande
rungen, beſonderen Merkmalen uſw. vorüber. Die in
Merſeburg zur Anwendung gelangten Stilarten der
chriſtlichmittelalterlichen und der neueren Baukunſt
erfuhren eine eingehende Erläurerung und Kennzeich
nung. Bei ällen geſchaffenen Kunſtdenkmälern iſt
zum größten Teile die Abſicht zu erkennen, dieſe dem
Charakter unſerer Gegend anzupaſſen. Ferner iſt be
merkenswert, daß bei allen Bauten uſw. überraſchend
einfache und nüchterne Formen zur Anwendung
gelangt find. Würdig in den Charakter unſerer
Gegend paſſen auch die neueſten Bauten unſerer Stadt,

Seminar, während man

nicht behaupten kann. Mit der
nicht ohne weiteres zu vernichten und auszurotten, ſich
dagegen volles Verſtändnis für dieſe Bauwerke, ihre
vielen Eigenheiten und formvollendeten Schönheiten

anzueignen und friſch voraus und weitblickend zu han
dein und zu urteilen, ſchloß Herr Bithorn ſeine
intereſſanten Ausſührungen. Eine lebhafte Debatte
ſchloß ſich an. Geſchenke für die Vereins Samm
lung überwieſen die Herren Menzel, Dr. Taube, Brenner,
Klappenbach, Ortmann, Donnerhack, Bielig, Gerſten
berger, Stadermann und Wegeleben, ſämtlich von hier.

Am Montag wurde im „Tivoli“ der erſte dieswinter
liche Familienabend des kirchlichen Vereins der
Altenburg abgehalten, zu dem ſich die Mitglieder mit
ihren Familien und Gäſte aus andern Gemeinden ſo zahl
reich eingefunden hatten, daß der große Saal vollſtändig
gefüllt war. Nach dem gemeinſamen Geſange einiger
Strophen des Liedes „Ach bleib mit Deiner Gnade“ be
grüßte der Vorſitzende Herr Paſtor Delius, die Ver
ſammelten mit herzlichen Worten. Hieran reiheten ſich
Chorgeſang (Pſ. 103 von Stein) ſeikens des Altenburger

Kirchenchors, eine Rezitation („Die Wartbung“ von Karl
Gerotk) und ein Violin- Vortrag (Sätze von G. F Händel
und Antonio Lotti). Nunmehr verlas auf beſonderen
Wunſch des Vorſitzenden Herr Kantor Schön ſeine
„Erinnerungen aus meinem amtlichen, namentlich kirchen
amtlichen Leben in Merſeburg“, welche der Genannte bei
Gelegenheit der Feier ſeines 50 jährigen Kirchenamts
Jubiläums im engeren Kreiſe vorgeleſen hatte. Jm
Anſchluß hieran trug Herr Delius ein vom Kantor
Schön gedichtetes und komponiertes Lied vor. Mit dem
gehneitiſanien Geſange der 1 Strophe des Liedes „Treue
Viebe bis zum Grabe ſchloß der erſte Teil des Programms.
Der zweite Teil wurde mit einigen Chorliedern ſeitens des
Kirchenchors eröffnet, woran ſich das F-dur Trio für
Violine, Violincello und Hlavier von Niels W. Gade ſchloß.
Hierouf hielt der auf Beſuch hier weilende Herr Paſtor
W. Delius, zur Zeit in der Seemanns Miſſion in
Marſeille und als Prediger der deutſch evangeliſchen Ge
meinde doſelbſt tätig, einen überaus feſſelnden Vortrag
über: „Bilder aus, Südfrankreich und aus derSeemanns- Miſſion in Marſeille“. Der Vor
tragende ließ ſeine Zuhörer ihn im Geiſte begleiten auf
ſeiner Hinreiſe nach Marſeille, verbreitete ſich dann über
Land und L ute dort, ſchilderte hierauf in einigen Bildern
die großen Nöte und Schwierigkeiten im Dienſte der See
manns Miſſion und bat am Schluſſe ſeiner Ausführungen
um ein Scherflein für dieſelbe. Dieſer Bitte wurde dann
auch nach Schluß des Vortrags durch eine T llerſammlung
in erfreulicher Weiſe entſprochen. Mit dem gemeinſamen
Geſange des Liedes „So nimm denn meine Hände“ wurde
der allgemein befriedigende Familienabend in vorgerückter
Stunde geſchloſſen.

Verein für Feuerbeſtattung. E. V. Jn
der Vorſtandsſitzung am 18. d. M. berichtete Herr
Dr. Taube über den Verbandstag in Mühlhauſen, der
einen befriedigenden Verlauf genommen hat. Ein für
Anfang November geplanter Vortrag des Herrn Paſtor

Schatzmayr aus Bremerhaven, des Begründers und Leiters
des dortigen Vereins, muß leider auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben werden. Es wird geplant, in unſerer Nachbar

ihnen in Anerkennung ihrer treuen Dienſte im Beiſein

Domgy m nan im
Nahnung, das Alte

ſchaft Weißenfels die Gründung eines Vereins in die Wege
zu leiten, da in Weißenfels und Umgegend bereits eine
größere Anzahl von Anhängern der Sache und von Mit
gliedern des Halleſchen Vereins wohnt. Endlich wird
bekanntgegeben, daß die Werbenummer der „Flamme“,
Zeitſchrift zur Förderung der Feuerbeſtattung, eingetroffen
iſt. Die Nummer bringt alles Wiſſenswerte über die
Feuerbeſtattung. Jeder Nummer wird ein Bogen mit
Abbildungen verſchiedener Krematorien, Urnenhollen,
Urnenhaine und einzelner Beiſetzungsſtätten beigefügt.
Die Nummer ſteht, ſoweit der Vorrat reicht, jedem
Intereſſenten koſtenfrei zur Verfügung. Es iſt zu
hoffen, daß die Werbenummer dem Verein eine große Zahl
neuer Mitglieder zuführt. Die Vorlage des Entwurfs zu
einem preußiſchen Feuerbeſtattungsgeſetz ſcheint ja nun
wieder in weite Ferne hinausgerückt zu ſein. Es muß
deshalb immer wieder darauf hingewieſen werden, daß es
gilt, durch die Mitgliederzahl der Feuerbeſtattungsvereine
zu beweiſen, wie verbreiſet der Feuerbeſtattungsgedanke
tatſächlich iſt und wie tief der Mangel an Rückſichtnahme
auf das Empfinden eines nicht geringen Teils der
preußiſchen Staatsbürger, auf ihre billigen und gerechten
Wünſche als kränkende Zurückſetzung und unbegreifliche
Ungerechtigkeit empfunden wird. Die Mitgliedſchaft ver
pflichtet nicht, ſich feuerbeſtatten zu laſſen. Es iſt alſo
jedem rechtlich Denkenden Gelegenheit gegeben, durch
Beitritt zum Verein einer guten und gerechten Sache
Unterſtützung zu leihen. Anmeldungen nehmen alle Vor
ſtandsmitglieder entgegen.

Jus dem Merſeburger und benathbarten Kreiſen

nn. Kriegsdorf, 24. Okt. Einen erfreulichen
Abſchluß auch in finanzieller Hinſicht hat die Feier
des Wedellfeſtes ergeben. Nach Beſtreitung ſämt
licher Koſten hat der Militärverein „Wallendorf und
Umgegend“ einen Uberſchuß von 35 Mk. zu verzeichnen.
Der Betrag iſt der Gemeinde Kriegsdorf überwieſen
worden. Hoffentlich bildet dieſe Summe einen Grund
ſtock für weitere Spenden zur Erhaltung des Denkmals
und Platzes. Es iſt nicht zu verkennen, daß das Denk
mal mit dem ſchönen Platze und Teiche in ſeiner jetzigen
Geſtalt dem Dorfe zum Schmucke gereicht. Deshalb
muß es ſich die Gemeinde zur Ehre rechnen, für die
Erhaltung und Schmückung dauernd zu ſorgen. Wie
mancher Verein und mancher Fremde wird dann mit
Befriedigung das Denkmal in Augenſchein nehmen.

un Kriegsdorf, 25. Okt. Vor einiger Zeit
wurden zwei Arbeiter, Herr Blechſchmidt
und Renneberg, auf Grund ihrer langjährigen
Dienſte beim Rittergutsbeſitzer Otto ausgezeichnet.
Erſterer hat 40, letzterer 45 Jahre auf dem Kriegs
dorfer Gute gearbeitet. Der Kgl. Landrat überreichte

des Amtsvorſtehers Co
s O

elius und des Ritterguts
r C

einen wertvollen Lehnſtuhl, ſowie Diplome vom
landw. Kreisverein. Beide Arbeiterveteranen gehen
noch rüſtig ihrem Berufe nach. n

g Benndorf, 24. Okt. Die Beerdigung des
am Mittwoch in Halle an den Folgen einer Operation
plötzlich verſtorbenen Generals von Werneburg,
Beſitzer des hieſigen Rittergutes, fand geſtern nach
mittag 3 Uhr ſtatt. Dieſe bewies aufs neue die außer
ordentliche Beliebtheit des Verſtorbenen unter ſeinen
Kameraden, ſeinen Untergebenen und in den weiteren
Schichten der Bevölkerung. Punkt 3 Uhr marſchierten
zwei Kompagnien Infanterie der Merſeburger Garniſon
mit Fahne und Regimentskapelle ſtill in den Hof ein,
welchen ſich zwei Batterien Artillerie anſchloſſen und
in einem offenen Viereck Aufſtellung nahmen. Während
dieſer Zeit fand in dem im Garten gelegenen Pavillon
die Trauerfeierlichkeit ſtatt, an welcher neben den An
gehörigen und Verwandten eine große Zahl Offiziere
aller Waffengattungen ſowie Trauergäſte aus der Ge
meinde und Nachbargemeinden teilnahmen. Als
Vertreter des Kaiſers war der Jnſpekteur der
Verkehrstruppen Generalleutnant Exzellenzv. Lyncker
erſchienen, der im Auftrage des Allerhöchſten Kriegs
herrn einen prachtvollen Kranz mit Schleife an der
Bahre des entſchlafenen Generals niederlegte. Der
Ortspfarrer hielt die Trauerrede. Die Regiments
Kapelle der Eiſenbahner aus Berlin ſpielte hierbei die
Trauermuſik. Hierauf wurde der Sarg emporgehoben
und von acht Unteroffizieren bis zum Gutshofe vor
getragen, worauf ſich die Infanterie und Artillerie an
die Spitze begab und den Dahingeſchiedenen unter
Trauermärſchen zum Kirchhof geleitete. Das Trauer
gefolge füllte den ganzen Weg vom Gutshofe bis zum
Kirchhofe aus. Vor dem letzteren ſtellte ſich die In
fanterie auf, während die Artillerie auf der Merſeburger
Straße auffuhr und dort ihre acht Geſchütze abprotzte.
Nachdem der Sarg in die Gruft hinabgelaſſen war
und der Ortspfarrer den Segen geſprochen, gab die
Artillerie eine dreimalige und die Jufanterie ebenfalls
eine dreimalige Salve ab. Kberaus zahlreich waren
die Blumenſpenden, die in den herrlichſten Ausführungen

als letzter Dankesgruß dem Dahingeſchiedenen dar
gebracht wurden. Mittelſt Extrazuges verließen die
Trauergäſte gegen 5 Uhr die Station Neumark.

y. Ammendürf, 26. Okt. Unſere diesjährige
Kirmeß wurde am Sonntag und Montag in herge
brachter Weiſe feſtlich begangen. Wie alljährlich,
ſo hatten ſich auch diesmal zahlloſe Scharen geladener

und ungeladener Gäſte eingeſtellt, denn die Ammen-
dorfer Kirmeß iſt ſeit Jahren ein Volksfeſt, das von



jung und alt gern beſucht wird. Viele Gäſte brachte
die elektriſche Bahn von Halle und Merſeburg, ſodaß
die Straßen, Plätze und Wirtſchaften bald gefüllt
waren. An den nötigen Zerſtreuungen hat es nicht
gefehlt: Karuſſells, Schießbuden, Würſtchen und
Konfektverkäufer, ſowie Theater aller Art waren ver
treten. Die Konzert und Tanzſäle waren, beſonders
am Sonntag, gedrängt beſetzt und demnach ſcheint
es Vergnügen gemacht zu haben, den üblichen Kirmeß
walzer zu drehen.

Wetterwars e.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Okt. Zunächſt beiter,

trocken, kalte Nacht mit Reif. Später im Laufe des Tages
langſam zunehmend bewölkt und milder. 28. Oit.:
Miülder, ziemlich trübe, windig, etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß gegen den Einjährig

Freiwilligen Baumgarten. Wie die „M. Ztz.“
hört, hat der Gerichtsherr der 7. Diviſion gegen das frei
ſprechende Urtetl des Kriegsgertchts in dem Prozeß
gegen den EinjährigFreiwilligen Baumgarten vom 10.
Huſarenregiment in Stenda. Beruſungeingelegt, ſo
daß die Sache nochmals vor dem Oberkriegsgericht
zur Verhandlung kömmen wird.

Lüneburg, 28. Okt. Das Lüneburger Schwur
gericht verurteilte den Hofbeſitzer Baucke, Heidedorf
Kleinhollenſen, der am 28. Junt ſeine Frau und ſeine-
Schwägerin erſchoſſen, ſich ſelbſt erheblich verletzt
und darauf einen üÜberfäll fingtert und beſchworen hatte
zweimal zum Tode und wegen Meineides zu einem
Jahr Zuchthaus.

Luftſchiffahrt.
Kopenhagen, 24. Okt. Der Zeitung „Dannebrog“

zufolge eröffnete die deutſche Zeppelinluftſchiff
Geſellſchaft mit der Aktiengeſellſchaft Skagens Bade
hotel Unterhandlungen wegen der Erwerbung eines
Grundſtucks an der Spitze Skagens zur Errichrung
einer Ballonhalle. Die Akttengeſellſchaft will ihr das
Gelände unentgeltlich überlaſſen, ohne daß es jedoch damit
in den Beſitz der Zeppelingeſellſchaft übergeht. Es legt
weſtlich vom Badehorel, iſt gut geſchützt und zum Landen
von Luftſchiffen ſehr geeignet.

„6 c c

Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Kopenhagen, 25. Okt. Der Rektor der hieſtgen

Univerſität erhielt von Cook ein Telegramm, worin dieſer
die Hoffnung ausſpricht, daß er ſeinen Privatſekretär in
ungefähr einem Monat mit ſeinen Aufzeichnungen nach
Kopenhagen ſenden kann. Die Jnſtenmente könnten aber
erſt im wächſten Jahre überſandt werden.

Vermischtes.
(Abert Koenitg Kommerztienrat Albert Koenig

in Guven, der Herausgeber des weitbetkannten Koentgs

nduſtriellen der Lauſttz, war
den Wahrtreis GubenSorau Forſt, Mirtglied der Sorauer
Handelskammer und des Eiſen vahnrats in Halle und ſeit
80 Jahren Stadtverordneter in Guben. Von Beruf Buch
händter, widmete er ſich ſpäter auch dem Buchdruckerei und
Zeitungsbetrieves und führte den Vorſitz in dem Verein
brandenburgiſcher Zeituäge verleger. Der Stadt Guben
machte Komme zienrat Koenig, der auch Mitinhaber von
Koenigs Bogenanleger G m. b. H. war, einen Volke park
zum Geſchenk. Auch durch ſein kleines Siäotelexikon nebſt
Auskunftsbuch iſt Alberr Koenig in Buchhändlerkretſen
wohlbekannt.

(GBwei Züge zuſammengeſtoßen.) Ans
Danzig wird amtlich gemeldet: Auf dem Bahnhofe
Saspe iſt geſtern mitrag 11 Uhr 45 Min. ein Güterzug
mit einem Perſonenzug zuſammengeſtoßen. Leicht
verletzt ſing oter Reiſende, und ſchwer verletzt

anwalt

Landtageabgeordneter für

iſt ein Rangierer. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch
nicht aufgeklärt.

(Der Mord an der Verkäuferin Rakowski.)
Dem Geſtändnis des Mörders der Rakowski, des Friſeurs
Jünemann, ſteht die Kriminalpolizet inſofern nicht ganz
ablehnend gegenüber, als fie die Möglichkeit zugibt, daß
Jünemann ſeine Braut mit deren Ein verſtändnis
erſtochen hat und dann zu feige war, ſich ſelbſt das Leben
zu nehmen. Schon die Obduktion der Leiche hatte dieſe
Möglichkeit ergeben auch hinterlaſſene Briefe der Rakowski
ſchließen Selbumordgedanken nicht aus. Es iſt auch jetzt
nächgewieſen, daß Jünemann mit ſeiner Braut zuſammen
nach England reiſen wollte, ſobald er auf der Rennbahn
einen bedeutenden Treffer gemacht hatte. Zu dieſem Zwecke
hatte er ſich auch für 1000 Mark Garderobe anfertigen
loſſen, allerdings ohne den Gedanken gehabt zu haben, dieſe
auch zu bezahlen.

(gum Rügener Raubmord.) Bei Soanneke
(Jnſel Bornholm) wurden zwei Galanteriewarenhät dler
verhaftet. Auf den einen von ihnen paßt das Signale
ment der Raubmörder von Saßnitz, und da nach Angabe
der beiden eine dritte Perſon ſich von ihnen getrennt hat,
hält es die Polizei für wöglich, einen der Raubmörder er
griffen zu haben. Das gleiche glaubt die Polizei in
Soende borg von dem in Heſſelager angehaltenen Deutſchen,
der im Befitz mehrerer auf verſchiedene Namen lautender
Päſſe war.

(Schiffsungkück) Aus Rio de Janeiro wird
gemeldet Bei einem Brande auf der Höhe von Pernambuco
iſt das deutſche Vollſchiff „Poſen“ geſunken. Die 94
Mann ſtarke Beſatzung wurde von einem engliſchen Dampfer
an Bord genommen und hier an Land geſetzt.

(Der ausgeplünderte Geldſchrank) Geld
ſchranktnacker haben ſich Freitag nacht erfolgreich des Treſors

des Deutſchen Metallarbeiterverbandes in
Berlin angenommen. Annähernd 8000 Mark in
Gold fielen den Einbrechern, von denen jede Spur fehlt,
in die Hände.(Eine Wechſelfälſchung von 30000 Mk.)
wurde am Montag in einen Berliner Geldgeſchäfte feſt
geſtellt. Recherchen ergaben, daß die den Wechſel
präſentierende Dame, eine Frau Martha Lapp, die ge
ſchiedene Ehefrau eines Direktors einer Kohlengrube in
Aſchersleben war. Sie wurde verhaftet.

(Schweres Bauunglückin Hamburg) Freitag
mittag brach ein beim Bau der Untergrundbahn in der
Sierichſtraße verwandtes Gerüſt ein, worauf eine Lokomotive
und acht Sandloren ſtanden, welche die Böſchung hinunter-
ſtürzten. Acht Arbeiter wurden teis ſchwer, teils
leicht verletzt.

(Schweres Brandunglück) Jn Witzen
hauſen verbrannte das Söhnchen des Gaſtwirts Ammer
beim Spielen mit Feuer. Beim Rettungswerke trugen die
Mutter und die Schweſter des Kindes lebensgefährliche
Brandwunden davon.

(Heftiger Schneefall) iſt, wie aus Jnnsbruck
bexichtet wird, Sonntag nacht in den Bergen eingetreten.
Der Schnee fiel auch in einer Höhe unter tauſend Meter.

(Selbſtmord durch Elektrizitäy) beging in
Tirol der Kaufmann Helbig aus Dresden. Er kletterte
auf einen Holzmaſt der elektriſchen Leitung und berührte
die Hochſpannleitung. Er wurde augenblicklich getötet.
H., der zuletzt als Kaſſierer bei einem Leipziger Rechts

rätig war, hat die

Ah

Peueste Nachrichten.
Berlin, 26 Okt. Telegr. Meldung.) Wie

aus Tokio gemeldet wird, iſt der japaniſche
Htatthaiter in Horea, Graf Jto von rin m
Zoreaner ermordet worden. Es liegt ein
politiſcher Racheakt vor

Rom, 26. Okt. Die Tribuna erhält aus Korfu die
Nachricht, dort glaubt man beſtimmt, König Georg
von Griechenland werde abdanken und ſich mit Familte
auf Schloß Monrepos zurückziehen, wo umfangreiche
Arbeiten vorgenommen werden. Kaiſer Wilhelm

Tat wahrſcheinlich in einem

habe der Kronprinzeſſin Sophie das Achilleion zur
Verfügung geſtellt.

Zürich, 26. Okt. Auf geſtern abend hatten die Chriſt
lich-Sozialen Zürichs zu einer Proteſtverſamm
lung gegen die Kundgebung der Sozialiſten
und Demokraten anläßlich der Hinrichtung
Ferrers eingeladen. Dieſe Einladung mitten in Zwinglis
proteſtantiſcher Bevö kerung hatte eine ſtarke Erregung
verurſacht. Uber 3000 Menſchen drangen geſtern abend in
den Saal. Kaum hatten die katholiſchen Führer die Ver
ſammlung eröffnet, begann ein andauerndes Toben und
Lärmen, und als die Anhänger Ferrers eine Tiſchplatte
mit den Worten Los von Rom!“ emporhielten, ſetzte im
Saal ein wütender, zehn Minuten anhaltender Kampf ein.
Die katholiſche Verſammlung wurde geſprengt, und es
gab blutige Köpfe. Gläſer, Fenſter und Türen wurden
zertrümmert. Erſt beim Erſcheinen der Polizei leerte ſich

der Saal.
Paris, 27. Okt. Die Mehrheit des Pariſer Ge

meinderates lehnte geſtern in einer tumultariſchen
Sitzung die Benennung einer Pariſer Srtaße nach dem hin
gerichteten Ferrer ab. Das antragſtellende Präſidium
des Gemeinderats gab infolgedeſſen ſeine Demiſſion.

Königshofen (Baden), 26. Okt. Dadurch, daß 14
Wohnhäuſer und 17 Scheunen niederbrannten-
ſind zahlreiche Familien hier obdach und brotlos geworden.

Wien, 26. Okt. Bei einem Einbruch in die
Wallfahrtskapelle in Czenſtochau wurden an
effektiven Werten 15 Millionen Kronen geſtohlen
Die Stadt iſt militäriſch beſetzt. Zahlreiche Haus
ſuchungen wurden vorgenommen.

New-York, 26. Okt. Der wegen Ermordung
der Deutſchen Anna Luther verhaftete Müller
geſteht, die Luther ermordet zu haben, leugnet aber den
Raub und gibt als Grund an, daß er nicht länger
von ſeiner rechten F. au getrennt ſein wollte. Als alle
Verſuche, ſich Annas zu entledigen fehlgeſchlagen waren,
habe er ſie in einem Wutanfall erſchoſſen.

Berliner Gerreide und Produktenverkehr
Berlin, 265. Oktober.

eigen lok. inl. 217,0) Mark.
Roggen lok. tn 167,60-168,00 Mark. aHafer fein 174,00-181,00 Mt., do. mittel 166,00 bis

173,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-80,00 Mk.
RKoggenmehl Nr. O und 120,80--22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 148.0 153 00 M. do. ſchwer fre:

Wagen und ab Bahn 154,170,00 Mk., do. rufſ. frei
Wagen leichte 126,00—182 0 Mark.

Weizen kere grov getto exkl. Sack ab Mühle 1129
bis a Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,20

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis

3 en 7 z r tn 4 4hV

Leipzig, 26. Okt. Bericht über den Sch
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
586 Rinder und zwar: 262 Ochſen, 38 Kalben, 178 Kühe,
113 Bullen, 263 Kälber, 667 Stück Schafvieh, 2575 Schweine,
und zwar: 2575 deurtſche, zuſammen 3991 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 1I81,
II 78, III 67, IV V Kalben und Kühe, Qual. I81,
II 76, III 65, IV 665, V 46 Bullen, Qual. 71. I 66, II 60,
IV V Schweine, Qual. 176, II 72, III 68, IV 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 54, II 48, III 88,
1V V Schafe, Qual. 1 43, II40, III 30, IV V.
Verkauf: 545 Rinder, und zwar 280 Ochſen, 87 Kalben
166 Kühe, 173 Bullen, 261 Kälber, 517 Schafe, 2828
Schweine. Geſchäftsgang-. Ochſen, Kalben. Kühe,
Ruſlen, langſam Kälber, Schafe, Schmeine mittel mäßig

chtvieh

treffende Jahrgang vefohlen iſt. Die Jahres
Bungergen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redattion der
Publikum gegenüber kerne Verantwortun,

Familiennachrichten.
TodesAnzeige.

Montag nachmittog 4 Uhr verſchied
nach langem, ſchwerem Leiden
innigſtgeliebter

Rudi
im Alter von a Jahren.
tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Famil e Hamex K.

unſer

Dies zeigen

DanKsagung.
Für de vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Begräbnis
unſerer teuren Eantſchlafenen, der
Witwe Frau

Louise Nitzschke
geb. Herfurth,

inſonde heit den Hausbewohnern,
welche der Verſtorbenen die langen
Jah e hindurch mit Troſt und hilf
reicher Hond zur Seite ſtanden, ferner
den geehrten Heyrſchaiten, welche in
rürſorgiſcher Weiſe der Entſchlafenen
nendliche Darbietungen zuteil

werden ließen, ſagen wir hiermit
nochmals unſeren auſricht gen Dank

Die trauernden Familien:
e farih. Ruartach. Scharf

Kontroll- Verſammlungen

Zu den diesjährigen Herbſt-Konrroll
Verſammlungen werden und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:

1. ſämtliche Reſerotſten,
2. von der Landwehr und Seewehr 1. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des
Jahrgangs 1897, wilche in der Zeit
vom 1 April bis 30. September 1897
in den Dienſt getreten ſind, die bei den
Kavallerie als dreijährig- bezw. bei
der Marine als vierjährig- freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. Sept
1899 in den Dienſt getretenen Mann
ſchaften, welche vier Jahre aktio ge
dient haben oder in ihrem vier en
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
teils beurlaubt ſind,

3. die zur Dispoſitſon der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,
die zeitig Ganzinoaliden und ſänntliche
Halbinoaliden wie unter 1 und 2 auf
geführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm
bereits überwieſen ſind

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen un fehl ar wie folgt u geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Merſeburg am 1 No ember 9 Uhr

vormittags im Thüringer Hofe die
Ma nſchaften der Jahresklaſſen 1902
19 3 und 1904, ſowie die unter 2 auf
geführten Mannſchaften des Stadt

bezirks,
in Merſeburg am 1. November 11 Uhr

vormittags im T. ürmger Hofe die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1905
1903, 1907. 1908 und 1906 des Stadt
bezirks, ſowie die unte. 3 und 4 aufge

T führten Mannſchaften,

in Merſeburg am 1. November 2/8 Uhr
nachmittags im Thüringer Hofe die ge
ſamten Mannſchaften des Landbezirks,

in Beuchlitz am 2. November 10 a Uhr
vormittags im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 2. November 12 Uhr
mittags im Gaſthofe,

in Lauchſtedt am 2. Nooember 24 Uhr
nachmittags im Gaſthofe zum Kron

prinzen,
in Schafſtedt am 3. November 9/2 Uhr

vormittags im Ratskeller,
in Frankleben am 3. November 2 Uhr

nachmittags im Erbisſchen Gaſthofe am
Bahnhof,

n Schkeuditz am 4. November 10 Uhr
vormittags im Gaſthofe zur Sonne die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1902
1903 und 180 ſowie die unter 2 auf
geführten Mannſchaften,

n Schkeuditz am 4. November 12 Uhr
mittags im Gaſthofe zur Sonne die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1905
1906, 1907, 1908 und 19 ſowie die
unter 8 und 4 aufgeführten Mann
ſchaften,

in Zöſchen am 5. November Ha Uhr vor
mittags im Kietzſchen Gaſthofe,

in Kötſchau am 5 November 12 Uhn
nachmittags tm Blumeſchen Gaſthofe

in Kleingoddula am 5. November 21/4
Uhr nachmittags im Gaſthofe,

in Lützen am 6. November O Uhr vor
mittags im Gaſthofe zum roten Löwen,
Großgörſchen am 6 Noden ber 1 Uhr
nachmittags im Poppiſchen G.ſthofe
Es wird noch beſonders darauf hinge

vieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt,
ſeine Militätpapiere mit der in dem Mili
ärpaß aufzubewahrenden Kriegsbeorderung
ſeziv. Paßnotiz mit zur Stelle zu bringer
und zu der KontrollVerſammlung pünkt

in

flaſſen, denen die Leute angehören, ſind auf
den Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
Verſammiungen beim Bezirks Kommando
zur Sprache zu bringen.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit rein ge
waſchenen Füßen und ſauberer Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Weißenfels, den 15. Oktober 1909.
Königliches Bezirks Kommando.

Schweder,
Major z. D und BezirksKommandeur.

Waſſerwerk.
Das geſamte Rohrnetz der ſtädtiſchen

Wiſſerleirung und der Hochbehälter werden

vom Donnerstag den 28. d. M.
in einer gründlichen Rein gung unterzogen.
Etwa dabei vorkommende Trübungen des
Lei ungswaſſers ſind hierauf zurückz führen.

Meſeb va. den 25 Offober 199.
Die Waſſerwerks- Deputation

KulturWeiden Verkauf des Ritter
gute und der Gemeinde Wallendorf,
a 18 Morgen, auch in Parzellen, findet
am 30 Lktober, nachmittags “24 Uhr,
n Ort und Stelle ſtatt Sammelblatz
Ha haus Wallendorf. Bedingungen werden
m Termin bekannt gegeben. Halb. Anzahlung
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaagggggeree

freundliche Wohnunh
einzelne

uhige Leute zu vermieren und 1. Januar
1910 zu beziehen. Preis 225 M.

ich zu erſcheinen hat, zu welcher der be Näheres Markt 20, 8 Tr.



Große Geldacwinnziehung.

Jn ganz Deutſchland durch Reichsgeſetz
erlaubt

1 Hauptgewinn a Mk. 480 000
1 Gewinn a Mk. 320 000
I Gewinn a Mk. 255 000

Gewinn a Mk. 240 000
2 Gewinne a Mk. 160 000 usw.
Jnsgeſamt 40626 Gewinne im Geſamt

betrage von 8 Millionen 836 120 Mk.
Ziehungsliſten ſofort nach Erſcheinen

Nächſte Ziehung am 1 November 1909
Beteiligung 6 Mk. Bereiligung 8 Mi

verſendet gegen Nachnahme oder Einſendunç

des Betrages JHeinr. Ohrist. Prüss, Bankgeſchäft
Hamburg 6.

L

Ziehung 18., 19. und
20. November

Wehlfahrts- Lotterie

zu Gunsten der Pensions- Anstalt
des Central Verbandes Deutecher Ton-
Käunstler und Tonkunstler-Vere ne (E. V.)

11 672 Gewinn

usw.

Lose 10 M. (Portolos à 1 Mar k& u. Liste 25 Pf. extra.)

Zu haben bei den Kgl. Lotterle-Elnnehmern
und sonstigen Lose-Vorkautestellen.General -Deobit: Lose -Veririehs Gesellschaft
Könmglleh Preusslscher Lotterle-Einnehmoer,
G. m. b. H. Berlin, Monbiſ uplatz Nr. 2,

und A. Molling, Hannover.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut un

Sehmigt, Rult 12

Backpulver
bleibt unerreicht.

Nüährmittel- Fabrik „Hansa“
Hamburg.

Für 50 „Hanaa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

e

Uererall erhältlich.

Briketts
und Preßſteine

liefert billigſt frei Haus
A. Anderssohn,

Teichſtraße 23

Maxtrindtleisch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

C. Xürnberger
Tmpfehſe von heute a

prima frischen Rindstalg
a Pfd von 35 Pf an

BRaumannm, Gotthardtſtr. 27
Vgeciere

feinſte Volniſche Mettwurſt a Pfd. Mk
prima Zongen- u Sardellen Leberwurß

A Knoche, Fieiſchermeſſter,
Weiß. n. Sir. 27 M d. R S B

kamlliengärten
ſind zu verpachten

Mitgeteilt von derMagdeburger

Priat Bank. W Kriſe
Deutſche Fonds

Zindſ. Kurt

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12 4 1105,20 b
do. do. 1. 7. 12 4 1100,10 G

Deutſche ReichsAnl. 4 102,10
do. do. 3993,20 bado. do. 883,30 b20Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 101,30 ba

Kreuß. Staats Anl. 4 1102,10 bz26
do. do. 3 93,10 b26do. do. 883,3 b20do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 1100,20 ba

do. do. 1. 4. 13 4 11100,40 b
Badiſche St.-A. unkündb. o 4
do. Eiſenb.Anl. cv. 3
do. v. 1902, 04 u. 07 3 92,89)
Bayer. Staats Anl. 4 10,25 G
do. do. 92,75 baBraunſchw. 20 R Lose Std. 217,80 b20

Bremer Anl. von 1908 4 1100,90 ba
do. von 1905 3 92 0Hamb. v. 08 unkündb. b. 181 4 101,40 b
do. St.A. v. 87,91,93,09 39 93, B

Heſſiſche St.Anl. v. 1908 S
Lübecker St.Anl. v. 1906 4 101,10 B

do. v. 1899Mein. 7 f, Loſe St. 39, beRheinpr. A. 20, 21, 31, 832 4 1101,20 b20
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29 g. 9240 be
Sächſ. StaatsRente 8 82,70 b26G
Weimar. Land Cr.K. 4 100,10 b26

do. do. 3 92, b20Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 15116 4 101,25 b20
do. IV R. 8-10 unk. b. 156 (3 92,25 G

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI 4

do. von 1893 3 92,50 B
Berlin von 1904 Ser. II 4 100,30 ba
Lharlottenburg von 1908 I 4 100,8 ba
Erfurt von 93, 01 und I 4
dalle von 1900 I, II 4
do. von 1905 I 4do. von 1886, 92, 1900

ſtöln von 1906 4 100,50 Gdo. 83 92,49) GMagdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I s 95,30 G
do. von 1902, II und III 4 100,75 be
Merſeburg von 1901 4 100,75 G
MNülheim a. Rh. von 99, 066 4 100,10 ba
do. do. 99, 04 I

Nünchen v. 1897, 99, 03 u. 04 3 92,80
o. von 1908 unkündb. 19 4

türnberg von 1907/08 4 100,22 b20
Nſſenbach a. M. von 1900 4 1100,40 B
do. von 1907 I. 3183

o 1902,Sehmar von à e z 93 B
Vorms von 01 u. 06 L. W. 4 110 30 G
do. ev. 1892, 94, 1908, 06 8 91,10 be

Pfandbriefe.zur und Neumärk. neue 8 92,70 G
do. Kom. O. 4 101, Gdo. do. 92,25 b'andſch. Centr. 4Sächſiſche alte 400. neue 4 1100,10 Gdo. z 2.50 Bdo landſch. 86,40 6

Pfandbriefe und Obligationen.

jerliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

Hyp. -B.-Pf.XVIun. 1912
do. XV. und XVI bis 1917
o. VIII und IXo. Kom.Obl. II unkb. 17
mb. Hyp. S. 541580b. 1918
o. S. 311-350 bis 1913
ſtecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 b2
ſein. Hp. Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1918itteld. Bod.Cr. VI b. 1915
0.

tordd. Gr. CrXVIunk. 1917
v. XIV unkündb. bis 1912
ho. III unkündb. bis 191*

Tresoranlago.

Lennger Straße 12.

Binsf.
4

38/4
4

4

3

4

Kurs.
98, bz20
95, 6

10040 b
92,50 6

101,50 b26
4 101, b26
3 92, 62.4

21
4 100,30 ba

3 V 93,50 6
4 100,60 b20

3 94, 04 1100,50 G
38/4 94,50
3 93,75

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp.Akt.B.1907 unk.17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfdb.-B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B. X VI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917

Schwarzb. H.B. VI bis 1912

do. I bis 1906

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

25 Oftober 1909
Zinsf.

38/4
3

4

3

4

zu

NKure.
100,60 bz26
94,40 0
92,10 be

100,30 b
91,80 20

101,70 G
100,20 ba
10130
100 10 b26

94 25 bz20
92.30 b

101,10 b

Anslandiſche Fonds.

Argentinien v. 97
Chtleniſche Anl. von 1908
Chineſ. E.-A. von 1908
do. von 1898Griechtſch 59/0 1881

do. Mon.A. 40/0Japan. Anleihe II

do. von 1905Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Zinsf.
4

45
5

49
1.60
1.76

45
4

33/4
5

4

4/5

160, ba

49, b48,25 b26
95,10 b
89,75 G

101, ba
94,25 bz2
97,90 b2
98,80 be

102,25 beB
93,10 d
90,60 be
98,80 b2
88,10 bz26
98,60 be

94,10 B

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

do. von 91EiſenbahnStamm P
4*

6 102,50 G
r.-Aktien.

96,75 G
94,10 b

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Oſterreichiſche Südbahn

I.Div.
6

7

0

114,80 b
183,75 ba

23.50 ba
Ausland. Eiſen Prior. Donganonen.

Zinsf. Kurs.
Jtalien. Eiſenbahn 2.4
do. Mittelmeerb. (Gold)) 4
KurskKiew (gar.) 488 90 bMacedoniſche (gar.) 865,70 b26
MoskauWind.Ryb. 485,60
Rjäs.Uralsk von 1898 (9) 4 8560 b
Rybinsk (gar.) 485,50 baWladikawkas (o) 4 86,75 bz2BWäanr. Artien.

I. Div. Kurs
Berliner HandelsGeſellſch. 9 179,25 be
Deutſche Bank 12 247,30 bDiskonto Geſellſchaft 9 198,10 b2
Dresdner Bank 7 158,60 baMagdeburger Privat- Bank 7 130, bz26
ReichsBank 777 149, ba
Schaffh. Bankverein 7 1144,40 b26
Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ

Allgem. Elektrizitäts Geſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.-A. C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring.Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Stemens Halske

Magdeburger Priwatbank

z weigniederlassung Mersehurg.
Annahme Von Depositengeldern zur Vorzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsörten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen.
Oiskontieren und Einziehen von Wechseln und Scheeks,
Seleihung hbörsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. Gergl. als vorschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reue, ung ciehessicherer

9 Kurt247, bz2B
227,50 B
139 bz6
194 50 0

142, b26
417,75 be G.
128,50 be
204,25 ba
164,50 6
193, b2B
100,20 be
112, b26
155,50 ba
207 25 b
207, 0 b

231,10 be

85,50 B

98, b

193,50 6
104/50 be

66. B

91,50 b2B

Neu gross, Fang Frische Ware
100 ff. Voll Fettſalzher. größte M. 8/47

300 6 250 nur 7 M.
Er II Sort. mS nur 95 80ff. Sprott. Da
U 30 f. Bückl. 1 f. Aal.
W I Eick f. Lachs 1 Doſ. ff. An
D hov s! 60 Delik. Brat,e Bismkr. u Rollm. ff. Gelée u.

10 Flindr. od 10 Neff M Heri.
ar 3 beS c Umsonst,
S Je 1 Col. Brath. Rolmps u
G Heriug i. Gelee u 230 F. Bückl.
V w. Sie ca. 55 60 ff Voll FettW ſalzhr. größt. I In M zu 3.65
W beſtell. E. Degener, Groß Fiſcherei
S Export v. 1881 Swinemünde 187.
100 Rom 3! 60 Brather 31 80 Bckl 2 M.

Kinderstühle,
Kindertische,
Liegestühle,
Puppenwagen,
Puppensportwagen,
Enorme Auswahl.

Erstklassige Ware
Wilh. Könler,

Gotthavrdtetr. 5.

Markttaſchen,
arktnetze
Paul Florheim,

Buroſtraße 12

einEtabliſſement
iſt bekannt!

als beſte Bezugs
quelle für alle

Kinder
nahrungs

mittel.

Rich. Kuvpor, Sntrol Drog e Warkt 17

z lichtbad
Heltos

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel 320
BRlIektw. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut- Blaſen, Magenleid.
Täglich quch für Damen

h offen Sonntags 8-—1.

Kluge Prauen
gelche ihren Kindern eine reine Haut und

chönen, zarten ſchneeweigen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit:

Buttermilch-Selfe
von Bergmann K Co., debeul.
t. 50 n ber Dom-Apotnweke,

ung Berger W. HFuhrmanm,
Wiüih Kiel Rich. Kupperar Wirten

un v. noch q n ad aä4ä
Aas aad an usqasaut

denn un ging
z bunztpyg

Günſtige Gelegenheit

für erſtklaſſigen

Platz vertreter
der Margarine-Branche.
GErnnklaſſ, v htende Margarinefabrik

ſicht für Merseburg einen tüchtigen,
oranchekundigen Vertretet. Eventl. wird
eingeſührter Plarreiſender d. Branche mit
nachweislich guten Erfolen bei Gründung
einer S bſtändigkett unterſtützt Der Ver
and der Ware geſchieht in eigenen Spezial

waggons Offerr. mit Ang u Referenzen
u 4 L 1990 an Haaſenſtein Vogler,

Verantwortliche Rroakrion, HOruck und Vertug von L. Roßner in Mecſeburg.
A G., Cölu.
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